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SBortvagc über (kfuuötjeitsleljve.
3Son Med. Dr. ©arol. gamer.

pte C5Iji\

(Sd)tuü.)

Sturer ben ipftidjteit gegen fid) uitb gegen ifjreit
3Jîûnn übernimmt bie junge ©tjefrau brittenS bie

9ßftid)teu ber Çauëfratt. £auSfrau ift ein Segriff,
ber in feiner jpegifijchen Sebeutung eigentlich nur
in ber beutfdjen Sprache oortommt, ftd) aud) nur
unter gerntanifchen gamitien= unb ©efettfdjaftë*
öerhättniffen eutmidetn tonnte. Somofjt bie frait=
göfifdje, tote bie engtifdje Spradje brauchen jebe

gmei Sluëbri'tde, unt ben gangen Umfang beë ©orteS
$auSfrau miebergugeben; ba gibt eë eine Dauë*
frau (ménagère, housekeeper) unb eine grau
beë ^aujeS (la Dame de la maison, the lady
of the house.) ©ir fehen atfo bei biefeit Stationen
ben Segriff ber ^auSfrau batb bie gorm ber
|jerrhi, batb biejeuige ber Wienerin annehmen,
uitb in ber Mfjat meidjen biefe beibeit ÜSebeutungen
non Herrin unb ©irttgdjafteriu, metd)e ber Sinn
beë beutfd)eit ©orteë Dattëfrau iit fid) fdjliefjt,
je itad) ben Stanbeëunterfdjieben attmälig fo meit
cwSeinanber, bajj fie in ben tjötjern Stäuben ober
bei reichen Älauftenteit fdjtiefjtid) bie gornt non
gmei uerfd)iebenen fßerföntidjfeiten annehmen unb

fid) ttjeiteu iit bie eigentliche |jemn beë Çaufeê,
bie fid) l)äufig um ben gangen Çauëhatt gär nicht
fümmert, unb bie ©irtt)fd)afterin, bie Sorfteherin
uitb Uebertoadjerin ber |jauëorbnung.

Serfe^ett mir un£ einen Stugenbtid in bie

9îefibeng einer t)od)abctigen Familie ber britifdjen
Snjetit, fo ift bie SScjdjäftigung ber ßabt) erftenë
iit ber ßorrefponbeng mit ifjreit ©tanbeSgenoffen
gelegen; iju ©inter in berSeranftaltung non ffSribaD
gefedfd)aften, Sefndjeit non Sweater unb Säften ;

im Sommer in Seifen. Sft aber bie gamitie attë
öfonomifd)eit Siidfid)ten gegmungeu, einen ©inter
auf beut Sannaujejugubriugen, fo ift man Sag
über etma bei^ ber Sagb, ober bereitet fid) üor gu
einer 5tbenbgefettfd)aft. dttfjer ben s$arabegiiitineru
fennt bie §erriit beë Dattfeë fount bie übrigen
Säuiutidjfeiten. Sie finaugietle Seite beë £auS*
tjatteë teilet berufsmäßig ein ©auSmeifter, ber mit
bem .Soausf)errn in bireftem Serfef)re ftef)t; bie

©irtt)fd)afteriu fetbft f)at in reichen Käufern mu¬

git fehen, bag bie Sienftboten tt)re )ßftid)t erfüllen
unb il)re gperrfdiaft gur geil öebieneit. — Sag
bei biefeit yjuftänben nad) einer Seit)e non yat)reu
mancher junge ßorb fein Serntögeit bis auf feilt
iücajorat fd)mefgen fief)t, mnnd)er eiicporgefoinutene

Kaufmann, ber ben Stajoratêerbeit ttad)at)inen mitt,
fid) ptihitid) am Settektafu finbet — ba§ tet)rt
bie tägtidje (Erfahrung. fetjtte t)ier überalt bie
Seete beê .jpaufeë: bie benfeitbe, geiftig entmidettc

^auëfrau.
Stnberë oerf)ätt eë fid) bei uuê in ben bürgerlichen

^uftänbeit. Ahier merben bie Söcfjter pfticf)t=

getreu iit bie Sd)uteii, bie berühmten Sotfêfd)uten
gefd)idt; nur fatten fie t)ier fdjon nid)t mit ben

matt)ematifd)en fyäd)ent unb in beu t)öf)eru ßlit=

ftalten beut entfpred)enb itidjt mit ben Saturmiffeit-
fdjaften geplagt merben; überhaupt merbett jene

©iffenfd)aftett, bie beu ©eift gunt entfielt beuten,

gunt togifd)en urtt)ei(en heraitbitbcn, ferne oonihnen
gehalten. Setbft Sprachen, ©efcf)id)te, Siteratur
lernen fie nur auf oberftäd)tid)e ©eife, nicht mit
bent ßugrunbelegett oergteid)enber gorfd)uttg ; —
eë mirb baë ©et)int unferer Söd)ter fpftematifd)

gitr fd)teunigen unb unootlfommeiten duffaffnng
ergogeit, mie eë vorbereitet mirb gum eitigen Sen
puffen beë ©eteruten nad) ßlblaitf ber Unterrid)të=
jähre. Saë unit aber falten unfere erften gebik
beten ôauëfraueit abgeben; ©efen, bie mit bent®

fetben 'oberftäd)tid)eu,' teid)ten Sinne ihren ôauë=
halt führen, mie fie ihre ©rgiefjung bitrd)gemad)t
haben. Salb mit teid)ter ßeftüre befd)äftigt, batb

in ©efettfdjaft, batb im Stjeater, meig biefe ge-
bitbete ^attëfrau nid)t, mie oiet ihr in ftüdje unb
Setter gu ©ruitbe get)t, fie nhnt uict)t, bag fd)ineid)=

terifd)eSienftboten fie betrügen, — unb ot)ne fHed)-

nttugëfûhntiig geht bie ©irtt)fd)aft ihren ltatnr®

gemäßen ©ang bem batbigeit ©übe entgegen, unb
babei muubert man fid) über baë ptögtid) ein®

treteube, unermartete ©reignig. — ©ieber auberë

präfentirt fid) bie .pauëirau bei unferer gmeiteu

Sûrgerëftaffe. pier' ift in ber Sfjat mehr pteig,
mehr ©emiffenhaftigfeit in ber Rührung beë Ôauë=

halteë ; hier finb eu mir aud) jene Seifpiete öon

häuslicher Crbnuug, metd)e bie ©runbtage ber

©intrant, beë griebenë unb beë ©ohtftanbeë bei

nieten gtücftidjen gamitien auëmad)en. 3tber and)

bei biefer ttaffe finben mir teiber ttod) fet)r mandje

Seifpiete non pratten, meiche ben befeften (juitaub
unferer bürgerlichen Crbnuug ittuftriren. ©ie

häufig fehen mir l)ier bie pauëfrait batb atë Äbd)iit,
batb atë ©afd)frau, batb atë 9cäf)teriit erfd)einen,

fie treibt bie Söiägbe im Cattfe herum öon einer
ßXrbcit gur anbern, alte Steinigïeiteu merben auf's
pünft(id)fte mit Sturm ttttb ©epofter oerrid)tet,
baë ©roge uitb bie §auptfad)e aber meift üer-

geffeu. Steigen unb Ükfgntutt) ermatten ben Ükamt,

meuit er nach bpaufe lommt, — uirgenbë ift 9vitt)e

unb ^rieben, unb babei ift ber Serbrauch bodj
fo grog, bap ifgt beë dkanneë fât)rtid)eë ©itt=
fomttteu nicht gu bedeit uermag. ^auëfriebeu mtb

©eiitûtf)ërnt)e fittb hie1-' uubeïannte ©liter — betttt

eë fehlt aud) fger beul cube, bered)itenbe

.fjauëfran.
©erfen mir eubtid) einen Stic! in beu ÇauS=

t)att unferer niebent Stäube, fo înttfs fetbft ber

menfd)eufreuttbtid)fte SOÎeitfd) beim betreten ber

St)ürfd)mette mit ©efet gurücfpratteu, unb ber nur
hatbmegS nernituftig Urtheitenbe fann auf ben erften

Stid berechnen, bag ©teub unb Sammer ihren
©ingug auf immer hier gefeiert hüben; beim nidjt
momentaner ÜJiauget ift bie Duette ber dniiutt),
fonberu llnorbiutng, ©teid)güttig!eitunb ©emiffeit=

iofigteil, ©in gabrifmäbchen ift bitrd) bie peiratf)
t)ier pauëfrau gemorben. Siefe fiatte früher nichts

gelaunt, atë bie mafdjiuennrtige tägtid)e Slrbeit

ihrer .)pänbe. Sie Schule hatte fie feiner ßeit mit
$tüd)tigfeit burd)gemad)t ; ait eine ©eitereutmid-

tuitg bad)te fie nie mef)r beim ©ebftuhte; ihre
Sonntage öerbraebte fie, mit bunten Säubern ge=

fd)müdt, beim gefettigen Sange. Sic mirb ©|e=

frau unb öietteid)t fd)Oit iit ben erften Xkonaten

SOZutter. Dt)ne CrbnungSfittn, otgte ©intf)eitungë-
gäbe lägt fie baë ©enige, maë fie hat,-im Sd)ntu|e
mit 9iad)täffigfeit gu ©runbe gehen ; eë fefjtt ihr
au ßeit, eë fehlt ihr au ükittetn, eë fehlt if)r an

föeuutiiig, eë fehlt ihr fd)tie^tid) an gutem ©itten,
um einen frieb(id)en, anftöubigen uitb gefuttben

§auëtjatt gu fd)affen, aud) fie fjat nie beuten, nie

eintt)eiten, nie berechnen gelernt.
Sa, grog unb gat)treid) finb bie Pflichten ber

©attin atë Dauëfrau, unb mie mir fehen, finb
mot)t menige ber öert)eiratt)eteu grauen unferer

3eit, bie fie gang gu erfütten roiffen, — unb mot)er

biefer SWanget? ©ot)t ergiehen mir unfere m öd) ter,

je nad) beut Staube, gu gufünftigeit Çauëfrauen,
aber teiber tritt bei biefer ©rgietgtug, je nach bem

Staube, ber eine ober ber anbere Sl)eilbegriff ber

pauëfrait, berjenige ber Derritt ober ber ©irtfp
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Vortrage über Gestmdheitslchre.

Von llcnl. I)r. Carol. Farn er.

Die Ehe.
(Schluß.)

Außer den Pflichten gegen sich und gegen ihren
Mann übernimmt die junge Ehefrau drittens die

Pflichten der Hausfrau. Hausfrau ist ein Begriff,
der in feiner spezifischen Bedeutung eigentlich nur
in der deutschen Sprache vorkommt, sich auch nur
unter germanischen Familien- und Gefellschafts-
verhültnisfen entwickeln konnte. Sowohl die

französische, wie die englische Sprache brauchen jede

zwei Ausdrucke, um den ganzen Umfang des Wortes
Hausfrau wiederzugeben: da gibt es eine Hausfrau

(uivnaAbre, IiouseRaexer) und eine Frau
des Hauses (In Daune cke 1a innigem. Um lackv
cck Um Imems.) Wir sehen also bei diesen Nationen
den Begriff der Hausfrau bald die Form der
Herrin, bald diejenige der Dienerin annehmen,
und in der That weichen diese beiden Bedeutungen
von Herrin und Wirthschafterin, welche der Sinn
des deutschen Wortes Hausfrau in sich schließt,
je nach den Standesunterschieden allmälig so weit
auseinander, daß sie in den höhern Ständen oder
bei reichen Kaufleuten schließlich die Form von
zwei verschiedenen Persönlichkeiten annehmen und

sich theilen in die eigentliche Herrin des Hauses,
die sich häufig um den ganzen Haushalt gar nicht
kümmert, und die Wirthschafterin, die Vorsteherin
und Ueberwacherin der Hausordnung.

Versetzen wir uns einen Augenblick in die

Residenz einer hvchadeligen Familie der britischen
Inseln, so ist die Beschäftigung der Lady erstens
in der Korrespondenz mit ihren Standesgenossen
gelegenem Winter in der Veranstaltung von
Privatgesellschaften, Besuchen von Theater und Bällen:
im Sommer in Reisen. Ist aber die Familie ans
ökonomischen Rücksichten gezwungen, einen Winter
auf dein Landhaus^ zuzubringen, so ist man Tag
über etwa bey der Jagd, oder bereitet sich vor zu
einer Abendgesellschaft. Außer den Paradezimmern
kennt die Herrin des Hauses kaum die übrigen
Räumlichkeiten. Die finanzielle Seite des Haushaltes

leitet berufsmäßig ein Hausmeister, der mit
dem Hausherrn in direktem Verkehre steht; die

Wirthschafterin selbst hat in reichen Häusern nur

zu sehen, daß die Dienstbaren ihre Pflicht erfüllen
und ihre Herrschaft zur Zeit bedienen. — Daß
bei diesen Zuständen nach einer Reihe von Jahren
mancher junge Lord sein Vermögen bis auf sein

Majorat schmelzen sieht, mancher emporgekommene

Kaufmann, der den Majoratserben nachahmen will,
sich plötzlich am Bettelstab findet — das lehrt
die tägliche Erfahrung. Es fehlte hier überall die
Seele des Hanfes: die denkende, geistig entwickelte

Hausfrau.
Anders verhält es sich bei uns in den bürgerlichen

Zuständen. Hier werden die Töchter Pflicht-
getreu in die Schulen, die berühmten Volksschulen
geschickt; nur sollen sie hier schon nicht mit den

inathematischen Fächern und in den höhern
Anstalten dem entsprechend nicht mit den Naturwissenschaften

geplagt werden; überhaupt werden jene

Wissenschaften, die den Geilt zum ernsten denken,

zum logischen urtheilen heranbilden, ferne von ihnen
gehalten. Selbst Sprachen, Geschichte, Literatur
lernen sie nur auf oberflächliche Weise, nicht mit
dem Zugrundelegen vergleichender Forschung; —
es wird das Gehirn unserer Töchter systematisch

zur schleunigen und unvollkommenen Auffassung

erzogen, wie es vorbereitet wird zum eiligen
Verpuffen des Gelernten nach Ablauf der Unterrichtsjahre.

Das nun aber sollen unsere ersten gebildeten

Hausfrauen abgeben; Wesen, die mit
demselben 'oberflächlichen,' leichten Sinne ihren Haushalt

führen, wie sie ihre Erziehung durchgemacht
haben. Bald mit leichter Lektüre beschäftigt, bald
in Gesellschaft, bald im Theater, weiß diese
gebildete Hausfrau nicht, wie viel ihr in Küche und
Keller zu Grunde geht, sie ahnt nicht, daß schmeichlerische

Dienstboten sie betrügen, — und ohne
Rechnungsführung geht die Wirthschaft ihren
naturgemäßen Gang dem baldigen Ende entgegen, und
dabei wundert mau sich über das plötzlich
eintretende, unerwartete Ereigniß. — Wieder anders

präsentirt sich die Hausfrau bei unserer zweiten
Bürgersklafse. Hier'ist in der That mehr Fleiß,
mehr Gewissenhaftigkeit in der Führung des

Haushaltes; hier finden wir auch jene Beispiele von

häuslicher Ordnung, welche die Grundlage der

Eintracht, des Friedens und des Wohlstandes bei

vielen glücklichen Familien ausmachen. Aber auch

bei dieser Klasse finden wir leider noch sehr manche

Beispiele von Frauen, welche den defekten Zustand

unserer bürgerlichen Ordnung illustriren. Wie

häufig sehen wir hier die Hausfrau bald als Köchin,
bald als Waschfrau, bald als Nähterin erscheinen,

fie treibt die Mägde im Haufe herum von einer

Arbeit zur andern, alle Kleinigkeiten werden auf's
pünktlichste mit Sturm und Gepolter verrichtet,
das Große und die Hauptsache aber meist

vergessen. Klagen und Mrßmnth erwarten den Mann,
wenn er nach Hause kommt, — nirgends ist Ruhe
und Frieden, und dabei ist der Verbrauch doch

so groß, daß ihn des Mannes jährliches
Einkommen nicht zu decken vermag. Hausfrieden und

Gemüthsruhe find hier unbekannte Güter — denn

es fehlt auch hier die denkende, berechnende

Hausfrau.
Werfen wir endlich einen Blick in den Haushalt

unserer niedern Stände, so muß selbst der

menschenfreundlichste Mensch beim Betreten der

Thürschwelle mit Eckel zurückprallen, und der nur
halbwegs vernünftig Urtheilende kann auf den ersten

Blick berechnen, daß Elend und Jammer ihren
Einzug auf immer hier gefeiert haben; denn nicht

momentaner Mangel ist die Ouelle der Armuth,
fondern Unordnung, Gleichgültigkeit und Gewissenlosigkeit.

Ein Fabrikmädchen ist durch die Heirath
hier Hausfrau geworden. Diese hatte früher nichts

gekannt, als die maschinenartige tägliche Arbeit
ihrer Hände. Die Schule hatte sie seiner Zeit mit
Flüchtigkeit durchgemacht; an eine Weiterentwicklung

dachte sie nie mehr beim Webstuhle; ihre

Sonntage verbrachte sie, mit bunten Bändern
geschmückt, beim geselligen Tanze. Sie wird Ehefrau

und vielleicht schon in den ersten Monaten
Mutter. Ohne Ordnungssinn, ohne Eintheilnngs-
gabe läßt sie das Wenige, was sie hat,-im Schmutze

mit Nachlässigkeit zu Grunde gehen; es fehlt ihr
an Zeit, es fehlt ihr au Mitteln, es fehlt ihr an

Kenntniß, es fehlt ihr schließlich an gutem Willen,
uni einen friedlichen, anstündigen und gesunden

Haushalt zu schaffen, auch sie hat nie denken, nie

eintheilen, nie berechnen gelernt.
Ja, groß und zahlreich sind die Pflichten der

Gattin als Hausfrau, und wie wir sehen, sind

wohl wenige der verheiratheten Frauen unserer

Zeit, die sie ganz zu erfüllen wissen, — und^ woher
dieser Mangel? Wohl erziehen wir unsere Töchter,

je nach dein Stande, zu zukünftigen Hausfrauen,
aber leider tritt bei dieser Erziehmig, je nach dem

Stande, der eine oder der andere Theilbegriff der

Hausfrau, derjenige der Herrin oder der Wirth-
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fcfafteriu, 31t fcfarf in ben S3orbergrunb, ltnb baritm
faben mir bas Sbeat bei* Hausfrau bis fente ttoef
îticft erreteft, bannit fat aud) feute bie #rait ifre
recftntüfjige bürgertiefe ©tetlung rtoef nieft erlangt.
Slicft $öefitt, nieft Söafcffrau, itieft jßuPeritt, nieft
Steifterin fotC ttnfere zufünftige freie unb gebitbete
Hausfrau fein, ©ie fott fief biefe manitetfen fertig*
feiten aneignen, nnt fie in beit ttiebent ©täuben
in Sßtmenbitng bringen 31t fentnen, nnt in ben

föfern ©tänben bereit Sbttëfitfrung bitref Dienft*
boten rief tig beiirtfeiten unb übermaefett 31t fönnen;
fie aber fott oor Slffem benfen, eintfeiten, be*

recfneit fernen, um beu ganzen ^ausfaft 31t üben
fefen unb bas Stotftneitbige 31t feiner geit yoff=

bringen 31t faffen. ©ie fott, je naef bent ©tanbe,
biejenige geiftige Gntmidtung unb S3itöititg ge*
ttoffen faben, bie fie befäfigt, in beit (55ebattfett=
freiS ifreS Gatten einzutreten, eöentuett in feiner
S3efcfäftiguiig ifnt ratfenb unb fetfenb 3111* ©eite
31t ftefen; erft bann roirb fie als .fpausfrau, als
Gattin, ats Staatsbürgerin jene ©tettung ein*
nefnten, 31t bei* bie Statur fie ats SJünfcf be*

ftimmt unb bie ifr bie Gefettfcfaft unb bei* ©taat
einräumen genötfigt feilt toerben. Grft battit
merben ifre Stinber atte oor bent Gefepe gteief-
geftettt toerben, erft bann einem Seöett, ob ©ofn
ober Dod)ter, je ttaef feiner S3efäfigung, bie ge*
münfefte 93eritfsart ofne Sßorurtf eil, ofne ©djmie*
rigfeiten offen ftefen; itttb gufüitftige Generationen
toerbett fie fegnett, bie neue Hausfrau, bie fya=
mitieugtiief unb ^rieben auf eine feftere S3aftS ge*
ftettt unb eilten forbernben Umfcftoung in bie Gnt*
micftuitg beS fo§iaten uitb beS ftaattiefen Gebens
gebraeft fat.

Spoilt kn (fklbkntrl kr (Slirrtt !*)

Die ©cfute fott bei* ©tot3 jeber Gemeinte fein,
an ber fämmtticfe (Sttern if re fjreube ttttb Guft
faben. Nantit öieS mirffief ber fÇatt fei, müffen
bie Gefreuten SffleS oernteiben, roaS irgettb metefe
SJäfjftimmung gegen bie ©cfute feroorrufeit tonnte.
Söie oft aber gefefieft eS, bag fefott naef einem
Safre S3ruber ober ©cfmefter bas oor Student
oon ben ätteren Gefcfroiftern gebrauchte S3ttcf nieft
ntefr oertoenben fönnen, toeit bie Gefreuten mit
unnaeffieftiger ©trenge barauf fatten, baff ja ttur
bie neuefte Stuftage bettupt roerbe.

S3ittigertoeife fottten bie Gefrenbett aber auf
bie oft fo fdjtoeren ©orgett beS GetoerbSmattneS,
beS Kleinbauers ober Stngeftettten fRiidficft nefmen
ttttb fief bie geringen Differenzen ztoifcfen bett
Stuftagen tooffmoffenb gefatten taffett, 3itmat 001t
ben Stbtoeiefuitgen fetten oiet, zutoeifen faft gar
niefts abfängt, nrtb biefefben mitunter teieft buref
einige 93teiftiftforrettnren am Sîanbe (3. S3, bei
geograpf ifef en ober gefefief ttiefen Gefrtepten) aus*
gegtiefett toerben föttttett. Stm unaitgenefmften für
fotefe Gftern, metefe nieft nur jebett ^raufen, fon*
bern fetbft jebett liefet berechnen müffen, fittb bie
baS ganze Safr forttanfenben Stusgabett für regte*
mentSmüjjige ©efreib* unb geidjenfefte, ^ebertt
unb S3teiftifte, Gummi, S3untftifte, geiefettpapier,
finiirteS Rapier 2c. Da muff immer ein beftimm*
tes format getoäftt toerbett, es müffen beftimmte
Gtiquetten aufgeftebt fein 2c.

SöaS liegt bentt baratt, ob bie |jefte in format
uitb Grope bis auf ben SJättimeter ftimmen? ©ie
fotten fauber gefatten, orbenttief eingetragen unb
gemiffenfaft forrigirt fein. SJiefr fatttt fein födjfter
©cfutinfpeftor Oertangen! Söaruttt fotten ferner
bie ©cfüfer nur fiebern 001t einerlei ©orte brau* |

cfettV ©önnedett, bei* gemifj etmaS 00m ©cfreiben
oerfteft, behauptet, bafj für jebe .fpattb eine eigene,
aitS mefreren Dupent ©orten 31t toäftenbe fyeber

*) Unter bleiern SEiteï bringt Dir. 7 ber unter tDUittnr»
tung be§ $üeftor Dr. ©. $repenberg*3ferloI)n u. 1. Don
Dr. Uöenbt f)erau§gegeBenm „tÜiäbdjenfcfiitle, Organ für
tue gefammten Smterejjm ber toeiPtidjen Grjiefjung" (tßertag
bon sf3i^ter'§ SOßittrae unb go^n in 2öien) einen fepr be=
berjigen§tnert^en îtrtifet, tnelcf)ein tuir öie meitefte Serbreitung
int Snterejfe aûer ßttern, tuetc^e flinber jur SctfuTe fdjicfen,
toitnfcfjen.

paffe Unb ba motten mir bett Äittberu eine
bestimmte fÇeberforte aufbrangen

(Sbettfo ober äfnticf ift es mit beu Söteiftiften
oon einertei §ärte ttttb Güte. Seiber foftet ein
guter S3teiftift oon fyaber 2c. oiet Getb ; aber bie

©djüter ber S3otfsfdjute fönnen if re einfachen 3äd)?
nuitgett attcf mit mettiger tfeuren Söteiftiften fem
ftetten.

Den armen Gttern utttf es teib tfun, menu
immer unb immer mieber 3111* Stnfdjaffung ber au=
empfoftenen — um nieft 31t fagett an „5 ef of te*
nen" — Utenfitien gemafnt mirb! Ùrtb fort,
100311 eê fitfren fann: Unrebtidje Grmerbung,
fêrebitmipbraucf, ja fogar Diebftaft merben in
Scotffatten fefr ttafe gefegt.

Stber mir benfeit : ©in mettig ntefr Sîacfficft
mit bei* Strmutf, inëbefonbere ber oerfcf am ten,
bie nur bem tiebeootteit S3tide fief oertraueuSootl
entfüttt, mürbe fotefe feftimmen fyotgen oerfüten!
Unb abgefef ett baoon : tiegt betttt itt bei* Df at ba§

§eit ber ©dfute barin, bafj Sttteê uniformirt
mirb Sttfo — etmaê ntefr ©pietraum ben meift
ja bod) aud) redjt oerftänbig benfenben Gttern ttttb,
unterUmftäuben,einmenig ntefrDoterauz! ©cf ont
beu Getbbeutet ber Gttern!

pie Mill)) alö iniiijtitjftes itflfrnngsmittel.

3u bett tägtiefen Sebenêbebitrfniffen bes SJIett=

fefen, Oont erften Dage ber Geburt bis 311m teüteit
Stugenbtide feines Gebens, gefört ungmeifetfaft
bie SJätd). Su metcf' fofent ÜJiafe fie geeignet
ift, fetbft beut fcfroäd)ften Organismus, beut ftiub,
bem Äranfett unb beut StefonoateSzenteu, ebettfo
mie bem Gefunben traft ttttb Grnäfrung 31t bieten,
bemeist bie Statur baburdj, bafj fie bent jungen
Gefdjöpfe itt ber ^eit feiner erften Gntmidtung
unb größten gartfeit bie SJätd) ats alteinigeS 9taf=
rungSmittet gibt, ttttb bap gerabe um biefe 3eit
ber ganze Organismus-an Änodfeu, SJhtSfetn ttttb
93fut fo rafcf uitb ftarf zunimmt, mie itt feiner
attbern Sßeriobe bes Gebens.

DaS SJäfdjititgSoerfättitip ifrer mefenttidjen
Söeftanbtfeite : Söaffer, Ääfeftoff unb S3ntterfett,
ift eben ber Strt, bafj bie SJätcf nieft nur baS

nafrfaftefte, fonbern and) baS teieftoerbautieffte
SîafrungSmittet ift ttttb bafj buref bie aus ifr itt
bett menfef tiefen Organismus übergef ettbett S3e=

ftanbtfeite (S3fut, gett unb ftnoefen) gteidjmäfjig
geförbert merben.

©etbftoerftänbticf fat nur bie gute SJätcf bie
oorermofnten Gigenfdjaften. ©otd)e ift aber btoS
itt Gegenben 31t ftnben, 100 fräftigeS gutter für
bie Äiife ttttb gute SSiefracen oorfotnmen; in biefer
^infidft ift oor atteu attbern Gänbertt bie ©djmeij
31t nennen. S3 on if reit SUpett, too bie Äüfe fief
meiftenS im freien auffalten unb bie fräftigften
Kräuter 3m* Stafruiig fabelt, fommt bie oorzüq*
tieffte SJcitef.

DtefeS mieftigfte alfer StafrungSmittef mit bett
oortrefffiefen Gigenfdjaften, bie baSfefbe bort fat,
and) fofefen Gegenben uitb namentfief ©täbten 31t

oerfcfäffen, itt benen gute SJäfd) fefft, ttttb
baSfefbe aud) afS fßroüiant auf ©ee= uitb S3intten-
reifen füfrett 31t fönnen, fefiett oor bei* Grfinbitttg
ber Sümbenfation (Ginbicfung) eitt Ding ber Um
mögfieffeit, meif bie SJäfcf befanntfief im ©ommer
mattefmaf fefon ttadf mettigett ©tunbeit uitb itu
SBinter ttaef 2—4 Dagett gerinnt, b. f. fie nimmt
aus ber Gitft tttifroSfopifd) ffeine ißifjförperdjen
in fid) auf, meftfe zunäefft baS ©auermerbett ber
SJäfd) ttttb bann bie Dreitttung beS ÄäfeftoffeS
oott ber fogenaunteu Stoffe oerurfadjen. Dafer
ift ber S3erfaubt ber SJäfd) früfer nur auf ffeine
Gntfernuugeit mögtief) gemefen, betttt trop affer
93entüfuttgen ber größten Gfentifer tonnte fein
S3erfaft*en gefunben toerben, bie SJäfd) für fängere
$cit faftbar 31t ntaefett, ofne ifr frembe ©ub=

ftartjen beizttfepen. SSfatt begrüfte affo baS fo*
genannte Stonbenfireit ber SJfifd) mit fjttfap oott

^uder ats eilt gropes Greignip, obfdjott bas fßro=
buft, toefcfjeS baburef erzeugt mirb, nieft ntefr bie

3ufatitmenfepuitg oott natürfiefer SScifef) fat, fott*
bertt ein Gptratt ift, itt mefefent oor äffen attbent
©ubftanzen ber beigefepte ^tider oormiegt.

Der fefott früfer ermäfnten fcfmeizerifdjett
Sffpenmtfcf*Gjport*Gefefffd)aft SïomattS*
font ettbfid) ift eS gelungen, SJäfd) in if rem natiir*
fid) ffüfftgett ^uftanbe, ofne fj^der ober irgettb*
mefefen 3ufaf; mtf fo 3U fagett unbegrenzte ^eit
faftbar 31t maefen, unb epportirt nun biefe ^irttta
bie befte Äuftnifd) ttad) äffen Dfeifett ber Söeft.
Sit bett gut oerfeffoffenett GfaS*g:faf(fen aufbe*
mafrt, bleibt biefe fonferoirte SSlifd) bei äffen
Temperaturen, itt jebent ^fitna ttttb unter äffen
Ginffüffett, bie fonft gemöfttfiefe SJäfcf oerberbett,
unoeränbert.

Slicft nur fat fie äffe Gigenföfaften ber befteit
frifefen ^ufmifdf,-fottbern biefer gegenüber ttod)
mefentüdfe GSorgüge : ©te ift feiefter oerbaufief
unb fd)fiept bie Gefafr, tuefefe beim Genup jeber
attbern ÜDüfcf oorfanbett ift, bap etmaige éranf*
feiten ber ^itfc, mie DipfteritiS 2c. auf beu 9J?en*

fd)ett übertragen toerbett, aus, meif buref baS &ott*
feroirungSoerfafren äffe in ber SJäfd) oorfottttiten*
bett orgattifcf enä'eintförpercf ett totafgerftört toerbett.

Diefe Grfinbitttg ift eine mafrfaft grofjartige
unb oott ttttermepfidjer SBicftigfeit für bie Einher*
unb ßranfeneritäfrung, S3erprooiantirung oott fe*
ftett ipfäpeit unb ©d) iffen, fotoie für beu Gpport
in bie Dropettfättber.

|iir Vit Üiifjjr.

SJiaiSbrei. SJÎaiSgrieS (fßofeuta) mirb itt
foefeitbeS, gefallenes SGaffer eiitgeri'tfrt, ttttb nad)*
bent eS aufgeejuoffett ift, mirb eS mit SJiifcf Oer*
büititt ttttb mit einem ©tüd S3utter ttttb einer
©tauge ^jinimt auf ganz fdjmadjem fyetter gut
burd)gefod)t unb mit gefbgeröfteteu S3robbröfefit
unb gerfaffener, fitper Skitter begoffett. Söer bett
SJäiis fitp ließt, gibt zum Slocfeit abgeriebene
Zitronen* ober Orangenfcf)afett, fotoie einige ©titde
3uder bei ttttb ftreitt geftopetten fjuefer auf bie
angerichtete ©peife.

*
4; %

S3 r 0 b b r e i m it Ä ä f e. GutgebadeneS S3rob

(aud) getrodnete S3roden) mirb itt ffeinere ©tüde
ober ©efeibett gefefnitten ttttb itt einem tiefett Ge*
füffe mit fooiet foefettbent Söaffer begoffett, afS baS
S3rob einfaugt. Sn einer eifertten ober emaiffirteu
fPfaittte fod)t mau baS angefeudftete S3rob mitetmaS
Söaffer auf ttttb gibt feiitgefdjuitteuen Güfe bar*
unter nebft geriebener SShtStatnup ttttb beut notfi*
gett ©afg. Die ©peife barf iticft 31t bütttt feilt,
attcf famt itt Grtttattgefung oott Släfe übrig ge*
bfiebetteS ^feifcf irgettb loetcfer Sfrt bagtt geiebnit*
ten toerben.

Syitfluutmljntng bei* ltal)ntitgt*>miftel.
Um SiafrungSmittef längere aufzube*

toafreit, fo bafj fie nieft oerberbett, ntufj man fie
gegen gutritt ber Guft, Söärnte ttttb fyeud)tigfeit
fcfüfett, iitbettt man bie Gefäpe fuftbidft oerfcftiefjt
ober bie Oberftädje ber baritt befiitbticf ett Gegen*

ftänbe mit tuftabfaftenben Körpern, mie ffett,
Oef, S3utter, übergieft, ober fie ooffftänbig mit
©attb, Sffdte, Äfeie, ©ägefpänett, ^ädfef umgibt,
ober fte troefnet, börrt, einmaeft, eiufäuert, mari*
itirt, einfatgt, räuefert ober itt GiSfcfröttfe ftettt.

JtbgmJfene

8ci pftidpgetrcu in ber ©egenttart unb nutje ben klugen*
btief, ba§ ift ber eingig richtige iBeg, um ®ir bie Qafunft
ju erobern.

** *
5)on DJtitleib unb Dicictjftenliebe reben 3U pörett ift feftön >

fte üben ju fepen ift fepöner.

*
* *

Unbetrmjjt erfüllt bie 53tume ben 2Biüen ipre§ £d)öpferä
unb betouKt panbelt ber DJtenfrf) if;m fo oft entgegen, baf;er
fjebt un§ ber WnblicE ber Sfumen fo leicf;t ju unferm Setjöpfer

empor, toäfjrenb ber Dttenfcf; mit feinem Söefett un§ fo oit
Doit ifjm abjiet;t. e. h.
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schafterin, zu scharf in den Nordergrund, und darum
haben wir das Ideal der Hansfrau bis heute noch

nicht erreicht, darum hat auch heute die Frau ihre
rechtmäßige bürgerliche Stellung noch nicht erlangt.
Nicht Köchin, nicht Waschfrau, nicht Pntzerin, nicht
Nähterin soll unsere zukünftige freie und gebildete
Hausfrau sein, 'sie soll sich diese manuellen Fertigkeiten

aneignen, um sie in den niedern Ständen
in Anwendung bringen zu können, um in den

höhern Ständen deren Ausführung durch Dienstboten

richtig beurtheilen und überwachen zu können;
sie aber soll vor Allem denken, eintheilen,
berechnen lernen, um den ganzen Haushalt zu übersehen

und das Nothwendige zu seiner Zeit
vollbringen zu lassen. Sie soll, je nach dem Stande,
diejenige geistige Entwicklung und Bildung
genossen haben, die sie befähigt, in den Gedankenkreis

ihres Gatten einzutreten, eventuell in seiner
Beschäftigung ihm rathend und helfend zur Seite
zu stehen : erst dann wird sie als Hausfrau, als
Gattin, als Staatsbürgerin jene Stellung
einnehmen, zu der die Natur sie als Mensch
bestimmt und die ihr die Gesellschaft und der Staat
einzuräumen genöthigt sein werden. Erst dann
werden ihre Kinder alle vor dem Gesetze
gleichgestellt werden, erst dann einem Jeden, ob Sohn
oder Tochter, je nach seiner Befähigung, die
gewünschte Berussart ohne Vorurtheil, ohne
Schwierigkeiten offenstehen: und zukünftige Generationen
werden sie segnen, die neue Hausfrau, die Fa-
milieuglück und Frieden auf eine festere Basis
gestellt und einen fördernden Umschwung in die
Entwicklung des sozialen und des staatlichen Lebens
gebracht hat.

Schont den Geldbeutel der Eltern!')

Die Schule soll der Stolz jeder Gemeinde sein,
an der sämmtliche Eltern ihre Freude und Lust
haben. Damit dies wirklich der Fall sei, müssen
die Lehrenden Alles vermeiden, was irgend welche
Mißstimmung gegen die Schule hervorrufen könnte.
Wie oft aber geschieht es, daß schon nach einem
Jahre Bruder oder Schwester das vor Kurzem
von den älteren Geschwistern gebrauchte Buch nicht
mehr verwenden können, weil die Lehrenden mit
unnachsichtiger Strenge darauf halten, daß ja nur
die neueste Auslage benutzt werde.

Billigerweife sollten die Lehrenden aber auf
die oft so schweren Sorgen des Gewerbsmannes,
des Kleinbauers oder Angestellten Rücksicht nehmen
und sich die geringen Differenzen zwischen den

Auflagen wohlwollend gefallen lassen, zumal von
den Abweichungen selten viel, zuweilen fast gar
nichts abhängt, und dieselben mitunter leicht durch
einige Bleistiftkorrekturen am Rande sz. B. bei
geographischen oder geschichtlichen Lehrtexten)
ausgeglichen werden können. Am unangenehmsten für
solche Eltern, welche nicht nur jeden Franken,
sondern selbst jeden Nickel berechnen müssen, sind die
das ganze Jahr sortlaufenden Ausgaben für regle-
mentsmäßige Schreib- und Zeichenhefte, Federn
und Bleistifte, Gummi, Buntstifte, Zeichenpapier,
liniirtes Papier w. Da muß immer ein bestimmtes

Format gewählt werden, es müssen bestimmte
Etiquetten ausgeklebt sein w.

Was liegt denn daran, ob die Hefte in Format
und Größe bis auf den Millimeter stimmen? Sie
sollen sauber gehalten, ordentlich eingetragen und
gewissenhaft korrigirt sein. Mehr kann kein höchster
Schulinspektor verlangen! Warum sollen serner
die Schüler nur Federn von einerlei Sorte brau- >

chen? Sönnecken, der gewiß etwas vom Schreiben
versteht, behauptet, daß für jede Hand eine eigene,
ans mehreren Dutzend Sorten zu wählende Feder

*) Unter diesem Titel bringt Nr. 7 der unter Mitwirkung
des Direktor Dr. G. Kreyenberg-Jserlohn u. A. von

Di. Wendt herausgegebenen „Mädchenschule, Organ sür
dre gesammten Interessen der weiblichen Erziehung" lVerlag
von A. Pichler's Wittwe und Sohn in Wien) einen sehr be-
herzigenswerthen Artikel, welchem wir die weiteste Berbreitung
im Interesse aller Eltern, welche Kinder zur Schule schicken,
wünschen.

passe! Und da wollen wir den Kindern eine

bestimmte Federsorte ausdrängen?
Ebenso oder ähnlich ist es mit den Bleistiften

von einerlei Härte und Güte. Leider kostet ein
guter Bleistift von Faber w. viel Geld; aber die

Schüler der Volksschule können ihre einfachen
Zeichnungen auch mit weniger theuren Bleistiften
herstellen.

Den armen Eltern mnß es leid thun, wenn
immer und immer wieder zur Anschaffung der
anempfohlenen — um nicht zu sagen an„b efoh tell

en" — Utensilien gemahnt wird! Und hört,
wozu es führen kann: Unredliche Erwerbung,
Kreditmißbranch, ja sogar Diebstahl werden in
Nothfällen sehr nahe gelegt.

Aber wir denken: Ein wenig mehr Nachsicht
mit der Armuth, insbesondere der verschämten,
die nur dem liebevollen Blicke sich vertrauensvoll
enthüllt, würde solche schlimmen Folgen verhüten!
Und abgesehen davon: liegt denn in der That das

Heil der Schule darin, daß Alles uniformirt
wird? Also — etwas mehr Spielraum den meist
ja doch auch recht verständig denkenden Eltern und,
unter Umständen,einwenig mehrToleranz Schont
den Geldbeutel der Eltern!

Me Milch als wichtigstes Nahrungsmittel.

Zu den täglichen Lebensbedürfnissen des Menschen,

vom ersten Tage der Geburt bis zum letzten
Augenblicke seines Lebens, gehört unzweifelhaft
die Milch. In welch' hohem Maße sie geeignet
ist, selbst dem schwächsten Organismus, dein Kind,
dem Kranken und dem Rekonvaleszenten, ebenso
wie dem Gesunden Kraft und Ernährung zu bieten,
beweist die Natur dadurch, daß sie dem jungen
Geschöpfe in der Zeit seiner ersten Entwicklung
und größten Zartheit die Milch als alleiniges
Nahrungsmittel gibt, und daß gerade um diese Zeit
der ganze Organismus an Knochen, Muskeln und
Blut so rasch und stark zunimmt, wie in keiner
andern Periode des Lebens.

Das Mischungsverhältniß ihrer wesentlichen
Bestandtheile: Wasser, Käsestoff und Bntterfett,
ist eben der Art, daß die Milch nicht nur das
nahrhafteste, sondern auch das leichtverdaulichste
Nahrungsmittel ist und daß durch die aus ihr in
den menschlichen Organismus übergehenden
Bestandtheile iBlut, Fett und Knochen) gleichmäßig
gefördert werden.

Selbstverständlich hat nur die gute Milch die
vorerwähnten Eigenschaften. Solche ist aber blos
in Gegenden zu finden, wo kräftiges Futter sür
die Kühe und gute Viehraeen vorkommen: in dieser
Hinsicht ist vor allen andern Ländern die Schweiz
zu nennen. Von ihren Alpen, wo die Kühe sich
meistens im Freien aufhalten und die kräftigsten
Kräuter zur Nahrung haben, kommt die vorzüglichste

Milch.
Dieses wichtigste aller Nahrungsmittel mit den

vortrefflichen Eigenschaften, die dasselbe dort hat,
auch solchen Gegenden und namentlich Städten zu
verschaffen, in denen gute Milch fehlt, und
dasselbe auch als Proviant auf See- und Binnenreisen

führen zu können, schien vor der Erfindung
der Kondensation sEindicknng) ein Ding der
Unmöglichkeit, weil die Milch bekanntlich im Sommer
manchmal schon nach wenigen Stunden und im
Winter nach 2—4 Tagen gerinnt, d. h. sie nimmt
ans der Luft mikroskopisch kleine Pilzkörperchen
in sich ans, welche zunächst das Sauerwerden der
Milch und dann die Trennung des Käsestoffes
von der sogenannten Mölke verursachen. Daher
ist der Versandt der Milch früher nur auf kleine

Entfernungen möglich gewesen, denn trotz aller
Bemühungen der größten Chemiker konnte kein

Verfahren gefunden werden, die Milch für längere
Zeit haltbar zu machen, ohne ihr fremde
Substanzen beizusetzen. Man begrüßte also das

sogenannte Kondensiren der Milch mit Znsatz von
Zucker als ein großes Ereigniß, obschon das Produkt,

welches dadurch erzeugt wird, nicht mehr die

Zusammensetzung von natürlicher Milch hat,
sondern ein Extrakt ist, in welchem vor allen andern
Substanzen der beigesetzte Zucker vorwiegt.

Der schon früher erwähnten schweizerischen

Alpenmilch-Export-Gesellschaft Romanshorn

endlich ist es gelungen, Milch in ihrem natürlich

flüssigen Zustande, ohne Zucker oder
irgendwelchen Zusatz, auf so zu sagen unbegrenzte Zeit
haltbar zu machen, und exportirt nun diese Firma
die beste Kuhmilch nach allen Theilen der Welt.
In den gut verschlossenen Glas-Flaschen
aufbewahrt, bleibt diese konservirte Milch bei allen
Temperaturen, in jedem Klima und unter allen
Einflüssen, die sonst gewöhnliche Milch verderben,
unverändert.

^
Nicht nur hat sie alle Eigenschaften der besten

frischen Kuhmilch, sondern dieser gegenüber noch
wesentliche Vorzüge: Sie ist leichter verdaulich
und schließt die Gefahr, welche beim Genuß jeder
andern Milch vorhanden ist, daß etwaige Krankheiten

der Kühe, wie Diphteritis w. auf den Menschen

übertragen werden, aus, weil durch das Kon-
servirnngsverfahren alle in der Milch vorkommenden

organischenKeimkörperchen totalzerstört werden.
Diese Erfindung ist eine wahrhaft großartige

und von unermeßlicher Wichtigkeit für die Kinder-
und Krankenernährung, Verproviantirnng von
festen Plätzen und Schiffen, sowie für den Export
in die Tropenländer.

Für die Küche.

Maisbrei. Maisgries lPolenta) wird in
kochendes, gesalzenes Wasser eingerührt, und nachdem

es aufgequollen ist, wird es mit Milch
verdünnt und mit einem Stück Butter und einer
Stange Zimmt auf ganz schwachem Feuer gut
durchgekocht und mit gelbgerösteten Brodbröseln
und zerlassener, süßer Butter begossen. Wer den
Mais süß liebt, gibt zum Kochen abgeriebene
Zitronen- oder Orangenschalen, sowie einige Stücke
Zucker bei und streut gestoßenen Zucker aus die
angerichtete Speise.

B rvd b r ei m it Käse. Gntgebackenes Brod
fauch getrocknete Brocken) wird in kleinere Stücke
oder Scheiben geschnitten und in einem tiefen
Gefäße mit soviel kochendem Wasser begossen, als das
Brod einsangt. In einer eisernen oder emaillirten
Pfanne kocht man das angefeuchtete Brod mit etwas
Wasser aus und gibt feingeschnittenen Käse
darunter nebst geriebener Muskatnuß und dem nöthigen

Salz. Die Speise darf nicht zu dünn sein,
auch kann in Ermangelung von Käse übrig
gebliebenes Fleisch irgend welcher Art dazu geschnitten

werden.

Aufbewahrung der Nahrungsmittel.
Um Nahrungsmittel längere Zeit aufzubewahren,

so daß sie nicht verderben, muß man sie

gegen Zutritt der Luft, Wärme und Feuchtigkeit
schützen, indem man die Gefäße luftdicht verschließt
oder die Oberfläche der darin befindlichen Gegenstände

mit luftabhaltenden Körpern, wie Fett,
Oel, Butter, überzieht, oder sie vollständig mit
Sand, Asche, Kleie, Sägespänen, Häcksel umgibt,
oder sie trocknet, dörrt, einmacht, einsäuert, mari-
nirt, einsalzt, räuchert oder in Eisschränke stellt.

Abgerissene Gedanken.

Sei pslichtgctreu in der Gegenwart und nutze den Augenblick,

das ist der einzig richtige Weg, um Dir die Zukunft
zu erobern.

* »
Aon Mitleid und Nächstenliebe reden zu hören ist schön,

sie üben zu sehen ist schöner.

Unbewußt erfüllt die Blume den Willen ihres Schöpfers
und bewußt handelt der Mensch ihm so oft entgegcic daher
hebt uns der Anblick der Blumen so leicht zu unserm Schöpfer

empor, während der Mensch mit seinem Wesen uns so oft
von ihm abzieht. n. il.
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JItfcrafur.

„Mens sana in corpore sano." ^ßäbagogtfdje Sor=

träge mtb ©tubieii Pon gafob Gßriftinger, grauen®

felb. Verlag ton 3. imber, fyranerifelb. 1883.

Unter beut eben fo eft hcraufbefdnporenctt ate Oer:
fannten unb unberiieffiebttgten ©aß: „(Sine gentube occtc
int gefunbett Körper" atb Sittel, tecrbeit unê aub bem
ernfteften unb roteftigfteit ©ebiete menjebtiebeu gorfdjenö
unb Scjttebenb einige ©tubicit gebeten, unb gtoar boit
einem ÜDtamte, bett mir ftetö mit gvcttben miltfemmen
beißen; bringt er boeb befonberö audi ben grauen reidte
unb lüertbboue ©oben. 2öir erinnern nur an baö 9îefe:
rat beöfetben tßerfajfers itt ber per menigen DJÎenaten
erjdiiettenen „fOtäbcbengefunbbeitbpftege", me er faft aub:
itaßmöloö mit fettener ©aditiebfeit, Oettern Grit ft uttb
oorurtbcitötcö feine 2lnjiditen über tDiäbdtenerjiebung
ftarlegte, in betten fich audt faft burdtmegê cine bebe,
mitrbige unb rein nienfcbticbe Stuffaffnng beb loeiblidien
SBefenb mteberfpiegetr, trab in ttttferer aufgegärten 3eit
immer ne dt eine große ©ettenbeit, mcitn nicht gerabegu
ein f'teineb Sllutber ift 1

©er im bertiegenben iöuebe bearbeitete ©toff gebärt
beut unermefglidiett ©ebiete ber ©rgietuiitgöteßre an; mir
finbeit atfe audi hier mieber bie crnftcit, inbattbreieben
©ebaufeureißett uttb ©dtlüjje, bie audi uttb anregen fetten,
mit ßiebe unb ©ergfatr uadi ftareit unb richtigen 33e=

griffen in biefer ßtiditung git ftreben unb 31t fließen, ba;
mit ^bie ©teile int 2ltlgenieimoirfen, toetdie beut ©inftuß
ber Tratten attein eingeräumt ift, nicht eine äbe 2Büfte
bleibt.

ïtbmeidienb Pen ber iibtichen Seife, bie gepflegt inirb
bei 33etrad)tungeu über bie ©chute int 2tltgenieirtcn, richtet
ber ©er raffer unferc ©tide meber aubfettießtich auf bie
©chute, nech auf bas Haub allein, gubem er einen
höheren ©ranbpuuft einnimmt, atb bibher getoößnlid)
gefchehen ift, umfaßt er auch mit fixerem ©tief einen
größeren ©reib unb befpricht eitrige aubgemähtte fragen
ber ©rjiehung, ait bereit Bciung fich fernerhin nicht nur
bie chute, fonbern auch baö elterliche Haub fantmt ber
©efettfehaft betheitigeit muß, falle bie 2trbeit uttb ber
©rfotg nicht nur ein halber fein feil.

©ö ift gemiß nicht uöthig, befonberö noch barauf auf
inerffam 311 machen, meldt' tieitfamen uttb großen ©inftuß
biefe gufammenfaifung ber brei mächtigen 9Jîenfcben:
ergießer — ©chute, Haub unb ©efettfehaft — 311 einem
übereinftimmenben ©anreit, baö nur buret) einen ©bitten,
burch ein ©trcbeit befeelt märe, in finger ©eir aufmeifen
ipiirbc. $n melcher Seife bann and) btefeö mächtige
(©ange pergeben feilte, geigt ber ©erfaffer mit bem ©atje
an: „Oer EJÎettfch Wirb nicht gum ©lücf geboren, nur
baß er feilte ©flicht erfüllt", woran fid) natürlicher StBeife

ber ©uertif fchtießt, eb fei bei atlem ©rttftc ber Strbeit
nod) bei Seitem 311 biet flitter itt unferer ©rgiebuug:
©ramenflitter, ©itbungbftitter, ©tätigen mit Siffen unb

fertigfeit, unb gu wenig ©ubgebeu auf bab 9fötßige,
Dtüßtuhe, ©raftifche, auf bab, wab gu einer fingen unb
treuen ©rfaffung unb ©rfütlung beb ßebcnbberufeb tüchtig
macht ©Sab wir angeführt, genügt wobt, bie .Haupt:
ridbtung beb ©erfafferb augubeuten.

Ten eigentlichen ©tubien ©t eine befonbere 2tbßanb:
lung" über frebel unb feilte fbeen über ifeniebenergie;
hung neb ft einer ©ebitberung feineb fiebeubgangeb Pcram
gefchirft, eerfafgt beim 3(rtlaß beffen ßunbertjährigem ©c=

burtötag. 5©c "ilbfidu beb ©erfafferb tear: bie ©erföu-
lichfeit/bab Beben unb bie ©rgiebungbibee gröbelö mög-
tichft objeftiP uttb parteilob barguftelten.

©adibent er bie bloßen dhatfadiett angeführt, läßt
er uns ber ©eibe ltad) bie ©inwenbititgen, bte gegen
gröbelö gbeen mit ber 3eit erhoben werben finb, über;
btibfen unb fudü fie — gu enrfräfrigett.

©ö ift gewiß eigenthihntich, baß man burdtWegb,
fowte nur beb ©inbergartenö ©rmäfmung gefdiießt, eifrigft
bemüht ift, nur feine ©ortheile unb ©orgüge in'b betlftc
unb giinftigftc ©cht gu flotten; femmt eb auch bie unb
ba gu irgeub einem ©inwaub, bann wirb er gewiß nur
fo nebenbei erwähnt, atb wäre er Pen gar geringer Sid)-
tigfeir, unb bed) ift cb nirgenbb fo bringenb nötßig uttb
unerläßlich, fich grünbliche .üenntniß gerabe ither etwaige
©achtheile gu perfchaffen, atb in ©^egtnj auf ben ©iitbem
garten, diejenigen, um bie eb fich hier in erfter Btnie
hanbett, ftnb pen fo garter Crganifation, baß alte ©er;
ficht ftreng gehören ift; ferner hanbett eb fid) hier um
bte erftc ©tufe ber ©itbung, bie mit einem wichtigen
2thfchuirr regfter färperlidjer ©ntwidlung gufammenfättt
— eine fchmere 2tufgahe bab für ©ceitfcbenhäube, einen
perbäugnißpolten ^nfammenftoß hier gu perhiubem. tjft
man nun in höheren Staffen heftreht, bab ©ichtige unb
©ationelte heraubgufiitbeu unb feftguftctlen, in ©egug auf
©itbung unb ©efuubheit, Warum fotite man bteier
©tufe weniger 2(ufmcrfiamfeit wibmen? üDcir bem htcßoii
©praitbfcßen, baß ba gewiß 2llicb in hefter Crbuuug ift,
Wirb ber gtrengeit ^orberung nicht ©ettüge geteiftet.
©eßr man aber auch einen mufterhaft eingerichteten unb
geführten Äinbergartcu poraub, mir einer ftinbcrgärtnc;
ritt, welche auch alle bie fdmnen uttb unentbehrticheu
©harafter; unb ©emütbbcigenfdtaften befitgt, burdt welche
attein ber ©inbergarten ben richtigen ©Berti) erhält, bann
fann man auch auf ber anberen Seite ein ©tterubaub
poraitbfcßen, in beut liebcpclt eine tüchtige unb ftrebfame
Sßcurter unPerbroffeit waltet, unb fetge gu, wohin bab .Hinb
unb jcoer ftinberfreunb fich neigen wirb, dab .«iitb

wirb ohne tangeb ©efinneit beut B>eint ben ©toißiig bor
einem öffentlichen Drt gehen unb babfelhe Wirb auch

3,'ebevntann fehen aub ©ietat bor ben mäditigften unb
heiligften ©efithten ber 9©en id)en tt)un. Stub tiefen unb
hegtüdenben Itrfacheu gieht bab Äinb itt potge einer
fräftigeu unb richtigen ©egung bab fpauö, hab fpeim Jtetb
jebem anberen, node fo pertoefenben ©taige, bie eigene
9Jcutter ber tiehenbwürbigften unb heften fremben %xau
Per. dab attein ift unb hteiht, ©ett Bch, bab 97atur;
gemäße unb cb ift nicht Pen ©utem, baß man biefem
ftaren Söinfe ber 9catitr feine ©edtnung tragen Witt,
iitbein man fid) bemüht, bie £'teinfinberergiet)ung gu Per:
beffern ttitb eon ©ruitb auf neu 31t geftatten. 9Jîiitter
fotten gebitbet, in ben g-amitien fetbft fett richtig ge:
hanbett werben, gum 9'cußett ber 2ttlgemeinbitbung nicht
weniger, atb 3111- ©rftarfnng unb Kräftigung ber fetgr

getoderten yamitienbaube!
2Bir täufd)en unb gewiß fetir, wenn wir anftatt gum

©idttigeren, nur gttm Seichteren greifen, ©b würbe
wobt biet größere 2tnftrengungeu heften unb Ptet mehr
9©übe bereiten, 9©ütter 31t ergie()en, atb .ftinbergärten
eiuguridtten; eb ift aber nicht fdtwer 311 beftimmen, Wo

ber höhere, wirftidie ©ntgen 0craitö3ufehen wäre.
daß wir beutgutage teiber wenig tüchtige, teiftungb:

fähige ÜRütter itaheit, feilte fein ©rnnb fein, 31t gtauhen,
eb fönnc feine gehen unb man tuüffe fie nothgebrungen
bttrd) Äinbergärten erfeßen.-

der Äinoergarreu, ridttig geleitet, teiftet ja boct) ba,
Wo er wirfttdt burdtaub uöthig ift, hei bett arbeite üben
Staffen, fo biet ©uteb uttb 21ubge3eichneteb, baß er fiel)

Pöttig mit biefem ©ubme begnügen fönitte ; feine großen
©erbienfte fönnte er aber baburd) noch erhöhen, wenn
er gur crufteu ©ilbungbftätte für angeticnbe 9Jcütter be:
mittelter ©reife würbe.

©Bir föitnen nicht umhin, bett ÜButtfd) ltod) attbgu;
fprecheit, man möchte boeb bie Warnenbett Stimmen ber
Setjrerfdhaft höherer ©chuten, Wethe auf bett abfdtwü:
dtenben ©inftuß ber ©inbergärteu auf ißve Zöglinge
aufmerffam ntad)en, mehr beriidfichtigen uttb fie bttrd)
forgfättige ftatiftifebe ©rljebungeu in biefem ober jenem
©iuite ergäugen, fo lange noch überhaupt eine genü:
genbe ©crgleicbbgat)t bon beiben ©citen 31t erbringen
ift, b. I). fo tauge noch ein guter dhe^ Kinber frifd)
pon fdaub aub iit bie ©chuten eintritt, ba dafetrt, itt
betten bie ^ortfdgritte unb ©törungen wäbrenb ber ©chut:
3cii, fowoht ber „öaubfinber" atb aud) ber ehemaligen
©inbergartenaögtinge aufammengeftettt Wären, halb fe:
ftere 2tnhattbpunfte bieten würben atb alte dheorien.
©icltcicht Wäre ec> eben bent hPchgefdgätgtcn ßerrn ©er:
faffer eiuSeicbteb, mittetft feiner ©tettung unb ©inftuffeb
btefe wichtige 2frbeit int großen ©vntereffe ber Sugenb
unb fünftiger ©eneration cingutdteu, ba eben hier einzig
fein fo ernft eingenommener ©ranbpuuft entfebeibenb
fein muß; mens sana in corpore sano — fdjwädjt ber
unPermeibtich aufregenbe ©inftuß ber ©inbergärten Wirf:
lief) ben garten Drganiömuö beb ©inbeb auf fo früher
©tufe fchon bermaßett, baß bie folgen Wirftidh bib iit
bie höheren ©chuten tnucruf Perfolgt Werben föitnen,
bann muß man troig alter bcgreiftidieu ©ortiebe für biefe
©inriebtung fie auf ihr eigenfteö, oben erWäbtiteb ©ebtet
cinfdtränfett.

9Bir erlaubten unb biefe 2fbfcbweifung nur in ©e:
trad)t auf bie große SBidtigfeit beb ©egenftaubeb unb
geben mit bem ©Bunfd), man möchte über bem jünger
boct) nicht ben 99ceifter pergeffen unb immer wieber ge:
troft gu ben retdäen, ftaren Ouetteu, bie unb ©eftatoggi
erfchtofien, guritdfebren, gum gwetten 2tbfchnitt über.

(©htuß folgt.)

f- r n g t it.
31. ©attn burd) einen guOertäffigen 2trgt ein 93tittct

angegeben Werben, tun önarmtirgeln an unpaßeitbert ©leiten
griinbtid) auëgurotten?

Äutujortfn.
2tuf ffragc 16: 9tid)t iit jeber ffamitie finb bie ©tütet

Porhanben, um ein ©inb 9teit= unb ©ct)Wimmübungen machen
gu laßen, ©in gang einiad)e§, aber jehr toirffameS 9Dtittct ift
nämltd), man laße ba§ ©ittb täglid), wenn e§ Pont Sett
aufftet)t, fid) an eine fefte Cuerftange mit beiben dritten frei
hängen, 5 ober lu ©îinutett, unb laße e§ and) mit einem
2trm prohirett, fo auch unter Sag» öfter; biefe ißrogebut
ntadjeit ju laßen ift non Sortheil, jebod) ant ©îorgeit nie
gu Perfäumen, ba bie ©lieber pon ber Seitwärnte noch hieg-
fantev finb. Steine ©djwefter war burch ©ranf£;cit im fhut=
Pflichtigen Stter fhon merftid) fdjief, unb biefe§ Stittet war ba§
cingige, wa§ meine 93îutter mit ©rfotg anwenbete. M.

2tuf fyrage 18: Sn bie gragerin punfto Settuniertagen.
Sit Safet, wo bie Sftege be§ fteinen ©inbeê in hohew ©rab
rationell unb gewißenfjaft ausgeübt wirb, unb wo 3. S. jebe
93tutter, wenigßen§ jebe ächte Sa§termutter, unb auch hie
Dtcidjfien unb Sornehmften c§ at§ eine eigentliche ©hrenfahe
anfehen, ihre ©inber fethft gu ftilten unb fid) nur burch
gwingettbe ©rünbe baron abhalten taßen, werben mciften§
bie Seiten ber 1 leinen ©inber auf fotgenbc SBeife auëgeftattet :

2luf beit leinenen 8ad mit gut auSgetrodneter unb ge=

jomtter Spreu ober bie 93tatratge wirb eine Guttaperclia-

Untertage gelegt, bie wo möglich bie gange Sänge unb Sreiie
Peê Seitc§ einnimmt; auf Piefe tontmt eine grobe, wollene
Untertage (fogenaimter Certiger), öie, einntat gujantmeitgelegt,
60 Sentimeter lang unb 40 ©entimeler breit ift; oott biefen
hat man wenigften§ brei, bie Pon 3©t gu 3cü gewafdjen werben.
2tuf biefe§ Stottentuch, ba§ bte ©ätte be§ ©autfdjuf aufhebt,
fommt nun bie fogenannte „Stadje". ®te§ ift ein ©tüd
gang grobeê raut)e§ Seinengeug (Setbenfäclc werben auch 9ern
bagu Perwenbet), 4 ©den taug unb 70—80 ©entim. breit;
bie§ Wirb fo oft gufamniengetegt, bi§ man bte Srcttc ber
Söottuntertage hut, alfo etwa achtfach. Sott biefen „Staden"
hat matt wenigften» 6—8, unb jo oft fie naf) werben, werben
fie gewedßelt unb gewafhen. Satiirlid) finb fie Ptet teid)ter gu
wafhen unb gu trodnen, at§ bte gefteppten Unterlagen, unb
faugen benttod) bie 9täße feßir gut auf. die 93tatratge wirb
auf biefe Steife nie naß werben, unb bie Setten, befonberä
Wenn fie aud) gehörig gefonnt werben, nefjmen nie Pen ge=

wißen ©htbergerud) an. ®a§ Sett eine§ tteinen ©iitbe§ foil
eigentlich gar nie gugePedt werben, fonbern, itadjPent e§ fauher
gemad)t, unb mit alten Unterlagen Perfehen ift, wirb ©ber=
teintud) unb dede gaitg gurüdgefhtagen unb ba§ Seitchen fo
Piet at§ möglich ber Suft unP ©ontie au§gefctgt. m.-b.

2tuf Siuge 26: fvür ben Serjd)Iuß Pon gtafhen un=

hraud)har geworbene ©orfgapfen ftnben bie Porgüglidifte Sev=

wenbung, wenn man fie oerlot)Ieit läßt unb im 93törfer gu

SutPer perreiht; e§ gibt bte§ ttid)t hlo§ ein guie§ QahnputPer,
fonbern aud) ein Piet gu weitig gctamite§ 93ciliet gegen heftige
93tagenfäure, 2lufftoßen, ©obhremten, ©opffhmergen, bie Pon
Pevborhenem s33cagen herrühren; feine SBtrfung heftet© barin,
baß e§ Säure unP fyäutniß angießt, rejp. auffaugt. 2luf
1 dheelöffet Poll ©ortpulPer mifcht man 1 $t)eetöffet Pott

geftoßenett 3llder. Sud) werben Stutungcn fteijdüger St)eite

burch 2tufftreuen Port ©orfputper idjnctt aufgehoben.

Suf fyrage 27 : die S&fodjungen Pom Söwengat)it, fowie
ber ©ptratt au§ bem ausgepreßten Safte ber Stätter unb
S3 urge tn btetten alê portrefflid)e§ Heilmittel hei d)rontfchen
UnterteibSfranfheiien; be§halh" eignen fich aut^) iun9m
Slätier biefer Sflouge io Porgiigtid) ata 5rüt)ttng§gentüfe.
die jüngften unb garteften Stätter werben ahgepftüdt, met)r=

fach gewafhen, Pott ben harten Spügen befreit, faft eine halbe
Stunbe in fiebenbein SSaßer gefod)t, auf ein œteb gum 2lh«

tropfen gefd)üttei, gut au§gebiütft unb fein Perwiegt. 93tit
eiwaâ Sßaßer ober ÇIeifd)hrû()e unb feingertehenem, geröftetem
Srob läßt man ba§ ©etnitfc eine Seit taug öüitfteii (auch
mit 93cet)t unb einem Siücf Suiter) unb gibt e§ mit gcröfte=
ten ©artoßetn ober geröfteten Srobfchnüteu gu Sifhe- ®ie
Sftangen be§ Söwengahtt, Wethe gu fealat benutgt werben,
fottten im früßefien grüßtinge mit ©rbe ober ©aften bebeett

werben (gebteid)t) ; bie Stätter werbenJpaburh gang weiß unb
außevorbenilid) gart. 2tu§ Pen gelben Siauhfäben Per 2öwen=

gahnhtütt)en bereitet man tn ©ngtanb einen für Seherleibenbe

feßr guträglthen Stein. 4 Citer Staubfäbeit, Pon Wetdgen

forgfältig adc§ Ungegiefer entfernt wirb, übergießt matt mit
472 ßiter abgelochtem, nod) heißem Söaßer, rüßrt tüd)tig um,
beett ba§ ©efäß mit einem 2)ud)e gu unb läßt e§ 3 dage fo
flehen, inbem man e§ öfter umrührt; bann feißt man ba§
Sßaßer burh, fod;t e§ eine ßatbe Stunbe lang mit ber ©hate
einer Qiirone unb ber einer Drange, ciwaS SnßWer unb 13,4

©ilogramnt Quder, fügt bie ahgefd)ätte 3Üeone unb bie Crange,
in ©heihen gefhnitteit unb Pon ben ©ernen befreit, gu ber

jiebenben fytiiffigteit, läßt biejelbe auStüßten unb gibt auf
einer geröfteten Srobfd)nitte ein Wenig Hefe hinein. Sah
1—2 dagen, wenn bie ©äßrung Porüber ift, gibt man bie

Qtüffigteit in ein 5äßd)en unb füllt ben Söein gwet 93tonate

fpäter auf ^tafhen.

2luf gï^heSS: Sietfaöß finb ©inber gegenüber dienft»
boten unperfhäntt, anmaßeitP, rüdfid)t§Io§ unP grob unb bie
Gütern finbeit fid) teincaWegg bemüßigt, biefe Unarten gu he=

ftrafen. Sugettblihe diettftholeu taße man an ben Çreuben
Per ©inber theitneßmen unb bett älteren fhente man fonft
ßie unb ba eine Gcßolungeftuitbe, heibe aber eßve unb belehre

man baburd), baß matt fie gu perantwortlid)en 93citergießern

für bie ©inber mad)t unb baß man ißnen bie§ in ber richtigen

Seife oerftänbtid) maht; inbem fie fid) hemüßen, günftig auf
bie ©inber einguwirfen, förbern fie fieß fetbft unb ßchcu ißren
eigenen Gßaratter. — gerner tomrnt e§ oft Por, baß eilte Hftn§«

frau, bie Scutter meßrever fteiner ©ruber ift, fid) in gotge för-
pertid)en Sefinbenê in ewig reigharer, aufgeregter unb ungtei=
her ©timmung ßh hefittbet, wa§ gang hefonber» ben dienft»
litäbcßen füßlbar werben muß. H'^ beißt e3 bann boppelt „fid;
heßerrfhen" unb Purd) mütterliche greunblidjteit unb rußige§
Sefen bie Unruhe unb 93tüt)fal ber 2trbeit, burh ©inber uer=

urfad)t, Pergeffen ober gerne ertragen gu mähen.

2tuf grage 29: da§ ©priihwort: „2tuf eilten grohen
©totg gehört ein grober ©eit", mag überalt feine 2lnwcnbung
finben, nur nicht in ber Gße, ba fott ba§ anbere gelten, wet=

d)e§ jagt: „gwei rauße Steine maßten fetten fein." ©robßeit
unb Südficßtatofigteit ift Pe§ 93tanne§ fd)timmfter geßler nid)t,
unb gar oft bebarf e§ nießt» ScttereS, um be§ 93tanne§ @rob=

ßeit unb SüdficßtStoßgfeit perfdjwinben gu mähen, at§ baß
bic grau ißre Gigentiebe unb Gmpfinblidßeit auf baä vid)tige
93taß rebugirt. ©ar mand)e grau füßtt ßh burh ben 93iann

beteibigt unb geträuti, wäßrenb ber 93tann feine 2tßnung ba=

Pon ßatf unb wer inollte niht ba§ grobe Sort etne§ braPen
93tftnne§ ßößer ihätgen atS^bie berehnete, feine Sebe eine»

Gßaraftertoien. — Unfern ooßnen aber fottten wir geigen,
baß anftänbigcS, rüdßht=Potte» Seneßnten, Perbunben mit
©vabßeit unP geftigfeit Pe§ Gßarafter§, jeßr Woßl gu perbtnben
ftnb unb baß biefe dugenben Pereint gu ftttbett, ba» ©tüd
cineê jePen ePlen 93cäbhcn§ ift.
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Unter deni eben so oft heraufbeschworenen als
verkannten und unberücksichtigren Satz: „Eine gesunde Seele
in: gesunden Körper" als Tirel, werden uns aus dem
ernstesten und wichtigsten Gebiete menseblieben Forsckens
und Bestrebens einige Studien geboten, und zwar von
einem Manne, den wir stets mir Freuden willkommen
heißen; bringt er doch besonders aueb den Frauen reiche
und werthvolle Gaben. Wir erinnern nur au daS Referat

desselben Verfassers in der vor wenigen Monaten
erschienenen „Mädchengesundheitspflege", wo er fast
ausnahmslos mit seltener Sachlickkeir, vollem Ernst und
vorurtheilslos seine Ansichten über Mädckenerziehuug
klarlegte, in denen sich auch fast durchwegs eine hohe,
würdige und rein menschliche Austastung des weiblichen
Wesens wiederspiegelr, was in unserer aufgeklärten Zeit
immer noch eine große Seltenbeit, wenn nickt geradezu
ein kleines Wunder ist!

Ter im vorliegenden Bücke bearbeitete Stoss gehört
dem unermeßlichen Gebiete der Erziehungslehre an; wir
finden also aueb hier wieder die ernsten, inhaltsreichen
Gedankenreiheu und Schlüsse, die anck uns anregen sollen,
mit stiebe und Sorgfalt nack klaren und richtigen
Begriffen in dieser Richtung zu streben und zu sucken,
daunt die Stelle im Allgemeinwirken, welche dem Einfluß
der Frauen allein eingeräumt ist, nickt eine öde Wüste
bleibt.

Abweichend von der üblichen Weise, die gepflegt wird
bei Betrachtungen über die Schule im Allgemeinem richtet
der Verfasser unsere Blicke weder ausschließlich auf die
Schule, noch aus das HauS allein. Indem er einen
höhereit Standpunkt einnimmt, als bisher gewöhnlich
geschehen ist, umfaßt er auch mit sicherem Blick eilten
größeren Kreis und bespricht einige ausgewählte Fragen
der Erziehung, an deren stocking sich fernerhin nickt nur
die Schule, sondern anck daS elterliche HauS sammt der
Gesellschaft betheiligen muß, falls die Arbeit und der
Erfolg nicht nur ein halber sein soll.

Es ist gewiß nickt nöthig, besonders noch darauf aus-
iiterksaiit zii machen, welch' heilsamen und großen Einfluß
diese Zistammeistassung der drei mächtigen Menschenerzieher

— schule, Haus und Gesellschaft — zu einem
übereinstimmenden Ganzen, das nur durch einen Willen,
durch ein Streben beseelt wäre, in kurzer Zeit ausweisen
würde. In welcher Weise dann anck dieses mächtige
Ganze vorgehen sollte, zeigt der Verfasser mir dem Satze
an: „Der Mensch wird nickn zum Glück geboren, nur
daß er seine Pflicht erfüllt", woran sich natürlicher Weise
der Ausruf schließt, es sei bei allem Ernste der Arbeit
noch bei Weitem zu viel Flirrer in unserer Erziehung:
Eramenflirrcr, Bildnngsslitter, Glänzen mit Wissen und

Fertigkeit, und zu wenig Ausgeben am das Nöthige,
Nützliche, Praktische, am das, was zu einer klugen und
treuen Erfassung und Erfüllung des stebenSbcrmes tüchtig
macht Was wir angeführt, genügt wohl, die Haupt-
rickrung Ns Verfassers anzudeuten.

Ten eigentlichen Studien ist eine besondere Abhandlung

über "Fröbel und seine Ideen über Meufchenerzie-

hung nebst einer Schilderung seines stebensgangcs voran-
gesckickr, verfaßt bestu Anlaß dessen hundertjährigem
Geburtstag. Die Absickr des Verfassers war: die Persön-
licbkeir/daS Leben und die Erziebnngsidee Fröbels möglichst

objektiv und parteilos darzustellen.
Nachdem er die bloßen Thatsachen angeführt, läßt

er uns der Reibe nach die Einwendungen, dw gegen
Fröbels Ideen mit der Zeit erhoben worden sind,
überblicken und stickt sie — zu enrkräfrigen.

ES ist gewiß eigenthümlich, daß man durchwegs,
sowie nur des Kindergartens Erwähnung geschieht, eifrigst
bemüht ist, nur seine Vortheile und Vorzüge in's hellste
und günstigste stickt zu stellen; kommt eS auch hie und
da zn irgend einem Einwand, dann wird er gewiß nur
so nebenbei erwähnt, als wäre er von gar geringer
Wichtigkeit, und doch ist es nirgends so dringend nöthig und
unerläßlich, sich gründliche Kenntniß gerade über etwaige
Nachtheile zn verschaffen, als in Bezug am den Kindergarten.

Diejenigen, um die eS sick bier in erster Linie
handelt, sind von so zarter Organisation, daß alle Vorsicht

streng geboren ist; serner bandelt es sich hier um
die erste Stufe der Bildung, die mit einem wichtigen
Abschnitt regster körperlicher Entwicklung zusammenfällt
- eine sckwere Aufgabe das für Menschenhände, einen

verbängnißvollen Zusammenstoß hier zn verhindern. Ist
mau nun in höheren Klassen bestrebt, das Richtige und
Rationelle herauszufinden und festzustellen, in Bezug ans
Bildung und Gesundheit, wärmn sollte man dicier
Stnie weniger Aufmerksamkeit widmen d Mit dem bloßen
Voraussetzen, dan da gewiß AlleS in bester Ordnung ist,
wird der ztrcngen Forderung nickt Genüge geleistet.
Setzt matt aber auch einen musterhaft eingerichteten und
geführten Kindergarten voraus, mit einer Kindergärtnerin,

welche anck alle die schönen und unentbehrlichen
Eharakrer- und Gemüthseigenschaften besitzt, durch welche
allein der Kindergarten den richtigen Werth erhält, dann
kann man auch auf der anderen <reite ein Elternhaus
voraussetzen, in dem liebevoll eine tüchtige und strebsame
Mmter unverdrossen waltet, und sehe zu, wobin das Kind
und jeder Kinderfrennd sick neigen wird. Tas Kind

wird ohne langes Besinnen dem Heim den Vorzug vor
einem öffentlichen Orr geben und dasselbe wird auch

Jedermann schon aus Pietät vor den mächtigsten und
heiligsten Gefühlen der Menschen thun. Aus tiefen und
beglückenden Ursachen zieht das Kind in Folge einer
kräftigen und richtigen Regung das Haus, das Heim stets
jedem auderen, nock so verlockenden Platze, die eigene
Mutter der liebenswürdigsten und besten fremden Frau
vor. Das allein ist und bleibt, Gott Lob, das
Naturgemäße und es ist nicht von Gutem, daß man diesem
klaren Winke der Natur keine Rechnung tragen will,
indem man sich bemüht, die Kleinkindererziehnng zu
verbessern und von Grund auf neu zn gestalten. Mütter
sollen gebildet, in den Familien selbst soll richtig
gehandelt werden, zum Nutzen der Allgemeinbildung nicht
wettiger, als zur Erstarkung und Kräftigung der sehr
gelockerten Familienbande!

Wir täuschen uns gewiß sehr, wenn wir anstatt zum
Richtigeren, nur zum Leichteren greifen. Es würde
wohl viel größere Anstrengungen kosten und viel mehr
Mühe bereiten, Mütter zu erziehen, als Kindergärten
einzurichten; es ist aber nicht schwer Mitbestimmen, wo
der höhere, wirkliche Nutzen vorauszusehen wäre.

Daß wir heutzutage leider wenig tüchtige, leistungsfähige

Mütter haben, sollte kein Grund sein, zu glauben,
es könne keine geben und man müsse sie nothgedrungen
dnrck Kindergärten ersetzen. °

Der Kindergarten, richtig geleitet, leistet ja doch da,
wo er wirklich durchaus nöthig ist, bei den arbeitenden
Klassen, so viel GuteS und Ausgezeichnetes, daß er sich

völlig mit diesem Ruhme begnügen könnte; seine großen
Verdienste könnte er aber dadurch noch erhöhen, wenn
er zur ernsten Bildungsstätte für angehende Mütter
bemittelter Kreise würde.

Wir können nickst umhin, den Wunsch noch auszu-
sprechen, man möchte dock die warnenden Stimmen der
Lehrerschaft höherer Schulen, welche auf den abschwächenden

Einfluß der Kindergärten auf ihre Zöglinge
aufmerksam inachen, mehr berücksichtigen und sie durch
sorgfältige statistische Erhebungen in diesem oder jenem
Sinne ergänzen, so lange noch überhaupt eine genügende

Vergleichszahl von beiden Seiten zu erbringen
jst, d. h. so lange nock ein guter Theil Kinder frisch
von Haus aus in die Schulen eimritt, da Tafeln, in
denen die Fortschritte und Störungen während der Schulzeit,

sowohl der „Hauskinder" als auch der ehemaligen
Kindergartcnzöglinge zusammengestellt wären, bald
festere Anhaltspnnkre bieten würden als alle Theorien.
Vielleicht wäre es eben dem hochgeschätzten Herrn
Verfasser ein Leichtes, mittelst seiner Stellung und Einflusses
diese wichtige Arbeit im großen Interesse der Jugend
und künftiger Generation einzuleiten, da eben hier einzig
sein so ernst eingenommener Standpunkt entscheidend
sein mnß; ineim saun in corpore -mno — schwächt der
unvermeidlich aufregende Einfluß der Kindergärten wirklich

den zarten Organismus des Kindes auf so früher
Stufe schon dermaßen, daß die Folgen wirklich bis in
die höheren Schulen hinauf verfolgt werden können,
dann mnß man trotz aller begreiflichen Vorliebe für diese
Einrichtung sie aus ihr eigenstes, oben erwähntes Gebiet
einschränken.

Wir erlaubten uns diese Abschweifung nur in
Betracht ant die große Wichtigkeit des Gegenstandes und
gehen mit dem Wunsck, man möchte über dem Jünger
dock nickst den Meister vergessen und immer wieder
getrost zu den reichen, klaren Quellen, die uns Pestalozzi
erschlossen, zurückkehren, zum zweiten Abschnitt über.

(Schluß folgt.)

Sprechscrclt.

Fragen.
31. Kann durch einen zuverlässigen Arzt ein Mittel

angegeben werden, um Haarwurzeln an unpassenden Stellen
gründlich auszurotten?

Antworten.
Auf Frage 16: Nicht in jeder Familie sind die Mittel

vorhanden, um ein Kind Reit- und Schwimmübungen machen
zu lassen. Ein ganz einfaches, aber sehr wirksames Mittel ist
nämlich, man lasse das Kind täglich, wenn es vom Bett
aussteht, sich an eine feste Querstange mit beiden Armen frei
hängen, ö oder 10 Minuten, and lasse es auch mit einem
Arm Probiren, so auch unter Tags öfter; diese Prozedur
machen zu lassen ist von Vortheil, jedoch am Morgen nie
zu versäumen, da die Glieder von der Bettwärmc noch
biegsamer sind. Meine Schwester war durch Krankheit im
schulpflichtigen Alter schon merklich schief, und dieses Mittel war das
einzige, was meine Mutter mit Erfolg anwendete. N.

Auf Frage 18: An die Fragen» punkto Vcttunterlagen.
In Basel, wo die Pflege des kleinen Kindes in hohem Grad
rationell und gewissenhaft ausgeübt wird, und wo z. B. jede

Mutter, wenigstens jede ächte Baslermutter, und auch die
Reichsten und Vornehmsten es als eine eigentliche Ehrensache
ansehen, ihre Kinder selbst zu stillen und sich nur durch
zwingende Gründe davon abhalten lassen, werden meistens
die Betten der kleinen Kinder aus folgende Weise ausgestattet:

Auf den leinenen Sack mit gut ausgetrockneter und
gesonnter Spreu oder die Matratze wird eine Euttapsrccka-

Unterlage gelegt, die wo möglich die ganze Länge und Breite
des Bettes einnimmt; aus diese kommt eine grobe, wollene
Unterlage (sogenannter Oerliger), die, einmal zusammengelegt,
69 Centimeter lang und 49 Centimeter breit ist; von diesen

hat man wenigstens drei, die von Zeit zu Zeit gewaschen werden.

Auf dieses Wollentuch, das die Kälte des Kautschuk aufhebt,
kommt nun die sogenannte „Blache". Dies ist ein Stück
ganz grobes rauhes Leinenzeug (Seidensäcke werden auch gern
dazu verwendet), 4 Ellen lang und 79^89 Centim. breit;
dies wird so oft zusammengelegt, bis man die Breite der
Wollunterlage hat, also etwa achtfach. Von diesen „Blachen"
Hai man wenigstens 6—8, und so oft sie naß werden, werden
sie gewechselt und gewaschen. Natürlich sind sie viel leichter zu
waschen und zu trocknen, als die gesteppten Unterlagen, und
saugen dennoch die Nässe sehr gut auf. Die Matratze wird
auf diese Weise nie naß werden, und die Betten, besonders
wenn sie auch gehörig gesonnt werden, nehmen nie den

gewissen Kindergeruch an. Das Bett eines kleinen Kindes soll
eigentlich gar nie zugedeckt werden, sondern, nachdem es sauber
gemacht, und mit allen Unterlagen versehen ist, wird
Oberleintuch und Decke ganz zurückgeschlagen und das Beitchen so

viel als möglich der Luft und Sonne ausgesetzt. ai.-v.

Aus Frage 26: Für den Verschluß von Flaschen
unbrauchbar gewordene Korkzapfen finden die vorzüglichste
Verwendung, wenn man sie verkohlen läßt und im Mörser zu
Pulver verreibt; es gibt dies nicht blos ein gutes Zahnpulver,
sondern auch ein viel zu wenig gekanntes Mittel gegen heftige
Magensäure, Ausstoßen, Sodbrennen, Kopfschmerzen, die von
verdorbenem Magen herrühren; seine Wirkung besteht darin,
daß es Säure und Fäulniß anzieht, resp, aufsaugt. Auf
1 Theelöffel voll Korkpulver mischt man 1 Theelöffel voll
gestoßenen Zucker. Auch werden Blutungen fleischiger Theile
durch Aufstreuen von Korkpulver schnell aufgehoben.

Auf Frage 27 : Die Abkochungen vom Löwenzahn, sowie
der Extrakt aus dem ausgepreßten Saste der Blätter und

Wurzeln dienen als vortreffliches Heilmittel bei chronischen

Unterleibskrankheiten; deshalb eignen sich auch die jungen
Blätter dieser Pflanze so vorzüglich als Frühlingsgemüse.
Die jüngsten und zartesten Blätter werden abgepflückt, mehrfach

gewaschen, von den harten Spitzen befreit, fast eine halbe
Stunde in siedenden: Wasser gekocht, auf ein 'Web zum
Abtropfen geschüttet, gut ausgedrückt und fein verwiegt. Mit
etwas Wasser oder Fleischbrühe und feingeriebenem, geröstetem
Brod läßt man das Gemüse eine Zeit lang dünsten (auch
mit Mehl und einem Stück Butter) und gibt es mit gerösteten

Kartoffeln oder gerösteten Brodschnitten zu Tische. Die
Pflanzen des Löwenzahn, welche zu Salat benutzt werden,
sollten im frühesten Frühlinge mit Erde oder Kasten bedeckt

werden (gebleicht) ; die Blätter werden dadurch ganz weiß und
außerordentlich zart. Aus den gelben Staubfäden der

Löwenzahnblüthen bereitet man in England einen für Leberleidende

sehr zuträglichen Wein. 4 Liter Staubfäden, von welchen

sorgfältig alles Ungeziefer entfernt wird, übergießt man mit
4sts Liter abgekochtem, noch heißem Wasser, rührt tüchtig um,
deckt das Gefäß mit einem Tuche zu und läßt es 3 Tage so

stehen, indem man es öfter umrührt; dann seiht man das
Wasser durch, kocht es eine halbe Stunde lang mit der Schale
einer Zitrone und der einer Orange, etwas Ingwer und 1st«

Kilogramm Zucker, fügt die abgeschälte Zitrone und die Orange,
in Scheiben geschnitten und von den Kernen befreit, zu der

siedenden Flüssigkeit, läßt dieselbe auskühlen und gibt auf
einer gerösteten Brodschnitte ein wenig Hefe hinein. Nach
1—2 Tagen, wenn die Gährung vorüber ist, gibt man die

Flüssigkeit in ein Fäßchen und füllt den Wein zwei Monate
später auf Flaschen.

Auf Frage 28: Vielfach sind Kinder gegenüber Dienstboten

unverschämt, anmaßend, rücksichtslos und grob und die

Eltern finden sich keineswegs bemüßigt, diese Unarten zu
bestrafen. Jugendliche Dienstboten lasse man an den Freuden
der Kinder theilnehmen und den älteren schenke man sonst

hie und da eine Erholungsstunde, beide aber ehre und belehre

man dadurch, daß man sie zu verantwortlichen Miterziehern
für die Kinder macht und daß man ihnen dies in der richtigen
Weise verständlich macht; indem sie sich bemühen, günstig auf
die Kinder einzuwirken, fördern sie sich selbst und heben ihren
eigenen Charakter. — Ferner kommt es oft vor, daß eine Hausfrau,

die Mutter mehrerer kleiner Kinder ist, sich in Folge
körperlichen Befindens in ewig reizbarer, aufgeregter und ungleicher

Stimmung sich befindet, was ganz besonders den

Dienstmädchen fühlbar werden muß. Hier heißt es dann doppelt „sich

beherrschen" und durch mütterliche Freundlichkeit und ruhiges
Wesen die Unruhe und Mühsal der Arbeit, durch Kinder
verursacht, vergessen oder gerne ertragen zu machen.

Auf Frage 29: Das Sprüchwort: „Auf einen groben
Klotz gehört ein grober Keil", mag überall seine Anwendung
finden, nur nicht in der Ehe, da soll das andere gelten, welches

sagt: „Zwei rauhe Steine mahlen selten sein." Grobheit
und Rücksichtslosigkeit ist des Mannes schlimmster Fehler nicht,
und gar oft bedarf es nichts Weiteres, um des Mannes Grobheit

und Rücksichtslosigkeit verschwinden zu machen, als daß
die Frau ihre Eigenliebe und Empfindlichkeit aus das richtige
Maß reduzirt. Gar manche Frau fühlt sich durch den Mann
beleidigt und gekränkt, während der Mann keine Ahnung
davon hat, und wer wollte nicht das grobe Wort eines braven
Mannes höher schätzen als die berechnete, feine Rede eines

Charakterlosen. — Unsern Löhnen aber sollten wir zeigen,
daß anstündiges, rücksichtsvolles Benehmen, verbunden mit
Gradheit und Festigkeit des Charakters, sehr wohl zu verbinden
sind und daß diese Tugenden vereint zu finden, das Glück
eines jeden edlen Mädchens ist.
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gtt fluft unb gefttteffeiten üerging ben SSer-

lobten bie lurge $eit, $ran3 èlt feinem Regt-
ment gurüdlefren muffte. ©djtau blatte er ber

Bäuerin 51t fdjmeidjetn oerftanben, bitrtfj ItugeS

©ingefen auf feine gbeett bem Sitten gu gefallen
unb fein ootteS Sertranen 51t erringen gemufft.
Ungern fat) man ifn fefeiben, atê er nun bod)

fort muffte unb RöScfett unter ftromenben Sfrä-
nen an feinem |jatfe fing ; er aber oerfpraef, fo

fdjnett mie mögtief wiebergulefren unb feinen S16-

fefieb 51t nefmen, fobatb it)m bieg non feinen Ror-
gefe|ten geftattet merbe.

fßeinüolt brachte griber feine Sage fin. ©r
grämte fid) über beit fefnüben SrettBritdj beS SRäb-

cfettS, bas er boef nid)t oergeffett tonnte, unb

ntaefte fid) fetbft Sormiirfe über fein jdjücfteraeS
3ögeru, bem er bie ®d)utb beimaß, baff ein Stirn

berer fie it)m fatte entreißen tonnen. Sod) menu

grau ftätfe, feine SRutter, betümmert unb auf-
gebracht über baS unüerbiente Beib beS braoen

©ofneS, fid) in farten SBorteu über bie Sreutofe
attSfprad), tonnte er nieft ertragen, fie fo tiebfoS

fd)mäfjen ju fören, ja, er fuefte noef beS SRäb-

djeuS SBanletmutf burd) fein eigenes, oertrauenS-
fetigeS ©cfwetgen 511 entfefutbigen.

Stber an ben taugen SBinterabenben, menu er

fonft in ben „Rorftf " gegangen ober gu fpaufe
bei einem tefrreiefeu Sud) gefeffen mar, tief eS

ifm fe|t feine Rufe; bie Siicfer unterfietten ifn
nid)t mefr, in ben „Rorfif" feines peimatborfeS
ging er nieft, um fid) bem ©pott ber Stnberen

nieft auSgujefett, unb baS SBirtfSfaitS mieb er

aus bemfetben éruube. ©tatt beffen ftreifte er

einfant buref bie raufe SBiitternaeft, burd) ©is
unb ©d)nee, non gtocfeit ummirbett, 00m groft
fatb erftarrt, bis er tobtmübe naef paufe tarn

unb fid) boef fdjlafloS auf feinem Säger mätgte.

Racf ® fatte er feinen guff ingroifetjen

nid)t mieber gefe|t. Rad)ridjt oon bortfer mürbe

ifnt fetten unb ber SBtnter befefränfte ofnefin bie

Serbinbung oon Sorf gu Sorf auf baS Rolf-
menbigfte. Sa§ SSeifnacftSfeft mar für ifn freub-
toS oorübergegangen, fefärfere Stätte braefteu ga=

nuar unb gebruar unb atteS Seben fefien erftor-
ben; erft mit bem SRärg begannen bie grüftingS-
[türme gu braufen unb baS ©is 511 fd)minbeu.

Sie erfteu oerfeipungSootlen ©traften ber

©onne todteu Sttt unb Sung finauS, bie geier-
tagSgtodeu läuteten unb riefen in baS Stircftein;
auef griber fcftug mit feiner Sautter ben Stöeg

bafin ein. ©titt fefte er fid) finter einen Pfeiler;
ber ©eifttiefe fing gu reben an, griber forte bie

SBorte, atteiu fie braeften ifm feinen Sroft. ©ein

perg mar fart gemorben; er fätte auffefreien mo-

gen in feiner Duat, — unb bennoef mieS er SttteS,

baS ifm poffnung oerfünbete, rauf oon fief. ©r
mar fid) feiner eigenen ©djutb bemüht unb boef

titt eS ifn nieft im ©otteSfaufe; teife fcftid) er

fort unb fuefte einfam über bie ©räber beS grieb-
fofeS ben Rfab Se^-

Scr ©d)nee mar gnmeift gerroitnen, junge ©rä=

fer ftreetten bie grünen ©pifen bem marinen ©on-
nenfefein entgegen, unb atS er an eine patbe fam,
bie ben ©traften befonberS auSgefeft mar, faf er
bie erften Reitcfenfnofpen. SBie eifrig fatte er

fonft barnaef gefpäft unb fie gum ©träup'tein ge-

fammett, um bamit ftuubeuroeit 511 manbern unb
eS gute|t oerftoften in RöScfenS pattb 511 briiden!
Unb nun fätte er fie gertreten mögen, bie ifn an

ein oertoreneS ©ttief, bie ifn au ben ©cfirnpf
erinnerten, ben er erlitten.

©r blieb an ber patbe ftefen, finfter oor fid)
finbrütenb; ba fam über bie SBiefen gemanb rafef
ferait, ber, atS er griber erfannte, feine ©efritte
befd)teunigte unb ifm fd)ou oon fern gurief: ,,«g>eba,

griber, fettauf! ©ute Racfricft, griber!"
Ser Stngerufene manbte fid) um,^ —

_

baS mar
bie ©timme Safob Rubers, ber fetbft feit einigen
SJÎouateit als Sef'rut bem Sragoner-Segiment in
ber (pauptftabt gugetfeitt mar; maS für gute Stacf-
rieften fonnte ber bringen griber baefte an ben

Sanneufof, an SoScfen, an ben ©olbatenfrauj,
unb fd)üttette trübe baS .paupt ; mitttermeite mar
getter nafe ait ifn ferangetreten unb rief, bie

SJOtfe fcfmenfenb, taut: „©rämft Sit Sief üunter

ttoef' unb täffeft ben Stopf fangen um'S fRöSte

SBaS gitt'S, id) meif) eitt üRittef, Seiner Sratter
ein ©ttb' gu maefen!"

©rftaunt faf griber beit grettnb an ttttb fpraef
gmeifefttb: „SBie fönnt' id) miebergeminnen, maS

mir ein S3ttbe entriffeu fat? ßorn unb ©totg unb

^oefmutf faben mir bie Sf üre gemiefen, baS roirb

nieft anberS, menu nieft ein SButtber gefdfef en ift?"
„©in SButtber?" Saf'ob tädjette oerfdjmift,

— bann begann er bem greuttbe gtt ergäften.
Siefer glaubte feinen ©innett faunt trauen gtt bür-
fett ; er oerfud)te, ruf ig gtt fcfeinen, aber eS getang

ifm nid)t, gu tief griff ifm bie Stitnbe att'S ôerg.
Ser fReiterSntann efrtoS gemorben, — fo fefnett
fottte griberS uubeftimmte SRafttung fid) erfüllen?
©ein erfteS ©efüft mar baS jebem ©efränfteit
natiirtiefe, baS ber ©enugtftutng ; fein ttäcffteS
aber baS beS SQütteibenS unb ber ©orge um fRöS-

d)en. Satte fie bie fefredtiefe SBafrfeit erfafren,
mar baS S3attb gmifefen ben S3eibeu fefon gelöst,
ober fatte man ifr ftug gu oerfeften gemupt,
maS atteSSett miffen tonnte, mettuSafob eS mitpte?

griber muffte ttar fefen, mit bebenber Sippe fragte
er: „Unb fRöSte? SBiffeu if re ©ttern, — me if;

fie fetbft —?"
Sfm antwortete ber greitub: „©cfon ftiiftert

man ba britbett feimtid) baoou, aber iRiemanb

magt, eS taut gu fagett ; noef meiff eS Steines auf
bem Santteufof, unb wenn fie eS fören, glauben
fie eS itidjt. ©teidjoiet! SBemt Su eitt SRantt bift,
fo begib Sid) bafin, oerlitnbe, maS Sit oernom-
mett faft, gerreif baS SRe|, baS grang um fRöSte

geworfen fat, unb lüfte Seilte fRad)e. Seit ©totg
beS Sitten mufft Sit treffen, menu Su ifn beugen

mittft; fier gitt leine ©cfonung, beim er fat Sid)
nieft gefd)oitt!"

SeS greuubeS fRatf mar gut gemeint, bie

SSerfucfung mäcftig. Ser atte, ftreng red)ttid)e
Sauer lonnte bie Serbinbitttg mit bem ©ntefrteu
nieft bittben, ber Semeis inupte ben ©egner
germatmen, — beit ©egtter — unb nidjt auef fRöS-

efen? — Slber menu auef, — fatte fie eS beffer

oerbieitt, burfte fie auf SRitteib reefneu, fie, bie

mit bem Sreuen fein SRitteib gefabt fatte? —
Rocf ftanb griber, fefwer mit fid) fetbft rin-

gettb, ba biidte ftd) ber SInbere ttttb pftücfte un-
mittfürtief einige ber gu feinen giifeit fproffenbeit
S turnen; fief au if rem Suft erfreuenb, fielt er fie
itt ber fRecften, gr^erê ^ darauf, tiefe

SBefmutf ergriff ifn unb ifm mar, atS fpräcfe
itt feinem gititern eilte ©timme: UttS fuefteft Su

fonft unb brad)teft unS Seinem SRäbd)eit, — unb

je|t mittft Su ifnt bringen, maS eS etenb madjeu
wirb? — ©ratten erfaßte ifn oor bem ©ebanfen,
bie ebtere Regung gewann bie Sberf aub unb faftig
[tief er bie'SBorte attS: „Rimmermefr! SaS
SRittet, gtt bem Su mir rätfft, mürbe bie Se-
tförte boppett ungtiidtid) ntad)cit, ttitb [tatt fie mir
miebergugeroittnen, ernte id) uicftS, atS if reit paf;
ttttb ifre Sermitnfd)ttngeit!"

gener faf ifn erftaunt ait. „©ei fein sRarr,"
— entgegnete er; — „Sit fagft, Sit Würbeft fie

ungtiidtid) ntadjen? SltS ob fie nidjt gefniitat un-
gtüdtid)er mürbe, meint fie bent ©frtofen atS SBeib

folgen ntttp! — )pab? id) bagit ttttb SRüfe
nieft gefd)eut, bin itt eiligem SRarfcf fieferge-
taufen, baf) SttteS beim Sitten bleibt? Sa lennft
Su bett gafob fcftedjt! —- ©ei fein sRarr !" mieber-

fotte er ttad) einer Raufe; „früfer ober fpäter er-
föfrt fie eS bod). SBenn Su fie je|t maritft, tfuft
Sit nieft mefr als Seine Rftieft; greif frifcf gu,
— unb Sit lanuft Seilt SRäbcfeit ttttb Sein fie-
benSgtiid noef einmal, unb bieSmat ficfjerer, er-
faffett SBaS befinnft Sit Sid) ttoef?"

„SReitt SRäbcfeu ttttb mein ©titcl! SJieiuft
Su?" — antwortete griber. Unb feufgenb fufr
er fort: „Sit oerftefft Sid) fefteeft auf bie Stebe,

wenn Sit gtaubft, bap fie iit jpaft ttttb Sergmetf-
tuitg SBurget fcftagen ttttb fegenSreid) gebeifen
lantt. RöSte fat mir met) getfatt, fat mir einen

Stnberen üorgegogeu; ief barf if r barum gtirnen,
aber fie nieft oerbamnteit, beult fie mar nieft an

mid) gebttitben!"
„Sit betrügft Sid) fetbft ober mittft mid)

betrügen!" — fiel gafob eitt. „©ebttitbeit ober nieft,
— fie tf at, atS märe fie Seine S3raitt, atte Ueute

glaubten eS."

„Bap bie Beute! SB a S id) je|t tfun fott, trüge
mir ©d)tintmereS, atS ifreit paf, trüge mir if re
Reradjtung eitt. gd) lann unb tritt um fotefen
RreiS nicfjt fiegen!"

gafob fab ein, bap jeber SBiberfprud) fier ttu|-
toS fei; er füftte fid) itt ber Rertfeibtgung feiner
Slnfid)t beut greuttbe nieft gemaeffen ttttb bepfatb
brad) er ab: „gft baS Seilt tefteS SBort, griber?"

„gu biefer ©adje mein tefteS!"
Sa teueftete ein S3 tip ber ©ntfeftoffeufeit attS

gafobS Sittgen. „©0 teb' moft!" — Unb fcfnetl
manbte er fid) gum ©efett.

griber fuefte, if it nod) gurüdgitfatten : „SBa-
runt fo eilig? SBir faben itod) ntandfeS SInbere gtt

befpreefen, ber ©onutag ift taug, baS SRittagcffen

fteft bereit unb meine SRutter wirb fid) freuen."
Sod) getter forte nieft auf if it ; mit fefnetten

©cfritten ging er 001t bannen, fefrte fid) in einiger
©ntfernung noef) eiitinat um unb rief battit bem

gauberttb Surüdbteibenbett gtt: „Sit fottft batb

001t mir fören!" — gm itäeffteit Slugeubticl mar
er um ben SBatbeSfaum oerfdfmnubeit.

©ine SBeite blieb griber ftefen; maS fatte ber

greitub im ©inn? ©otite er geiteiit nad)eitett,
001t ifm Slufltäruitg oertaugen unb ifn gtt feiner
SReimtng nod) gtt belefren fttefen? — Sa läutete
eS im Sorfe SRittag ; er muf)te, baf) feine Riutter

ifn erwartete, unb feilte ©rregung belämpfenb,

ging er tangfam in baS Sorf guritd. SttteS, baS

er iit greub'1 unb Beib gefofft unb erbitfbet fatte,
mar niücftiger, atS feit taugen Sagen, mieber oor
feine ©cete getreten; er braud)te 3eit, feine
äußere Rufe notfbiirftig mieber gu erlangen.

(Sortierung fotgt.)

®el SBergefi'nen %ügel )uc£jertt),

Srrt' i(T jtr»tfd)en ©räbern t)in —
^tct)r mir'lag fein jäf)e§ SctjeiOen

Unoergeifen noc^ im Sinn.

Biebereicf), tooü ebten $treben§,
§aft ber Mutterliebe 2)u entbehrt
Unb beë 2eben§ ernfte§ güfum
§at fein SSater 2)i(T gelehrt!

bie 6<^tüefter, bie 5)u tiebteft,

^iif)rte ba§ ©efebiet 2)ir fort!
öiebeleer toarb $ir bie Heimat
3um DerbängniBtioHen Crt.
Dtiemcmb l'ab, voie triibeê Sinnen
S)etnen fungen ©eift umfing —

IJlcb, e§ gab ja unter ütHen

Seinen, bem'§ ju .^erjen ging.

3)a au§ fleinti^ öbent ßeben

3og'§ ®i<| in bie bunfle glutf), —
Db gefieimniBöoll im ©runbe
fgür 2)ein §erj ein ©lüü noct) rupt

5)ennD(^ an gemeinter ©tätte
— ^alböerfunten biefer Stein —
Sollte einmal ©einer Sdjtüeftcr
©in ($rfennung§jeicf)en fein.

Seine §anb noeb bot befränjet
©iefe längft toerfcboll'ne ©ruft,
îlber ring» entfefiraebt bem Dtafen

Öolber üöiefenblütben ©uft.

1UI§ id) fo nacb langem SBanbern

©eine Scblummerftätte fanb,
Sag ber s)lbenbftrabt toerflärenb

Huf bem füllen ©obienlanb.

Unb nom ©burm ber naben ircf)e

©önt' ber ©locfen Sßefperflang —
Sruber! gu ber Sc|roefter 531umen

2öa-rb' ©ir beute ©rabgefang.

©reu umfängt fie ©id) im fjerjen,
teiltet jart ©ein befte» SBilb;
©einem liebtoerlaffnen Sterben
Üöirb nod) eine Sitf)ne tnilb.

©ein gebenfenb nimmt ber gugenb
fgeurig Streben fie an'ê per),

©einctl)alb mil! fie nad) Kräften
©roften ftilluerborg'nen Sdjmcrä.

Htle Sieb', ©ir unerfdjloffen
©ureb be§ Scbidfalê finft're Macbt,
Öat fie untoerfiegt, lebenbig
3n'§ erforne Hmt gebracht.

Unb ob beifje ©bränenftröme
Öeut' ©ein fd)tid)teS_Krcu) betbaut,

,Ç>at fie bod) im ©eift ©id) feiig

3n-ber beffern ©Bett erfdfjaut.

©belmeif), ber Hlpen Scb'onfteë,

ßäfet fie febeibenb ©ir jurürf —
3n ber 2öett, bie ©u toerlaffen,

Reifet ©ntfagung : D)t enfd) en g 1 ü d. st.

©rud ber M. Kalin'jcbeu Cffijin in it. ©aflen.
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Durch Leid geläutert.
Ein Idyll von I. v. W.

(Fortsetzung.)

In Lust und Festlichkeiten verging den

Verlobten die kurze Zeit, bis Franz zu seinem Regiment

zurückkehren mußte. Schlau hatte er der

Bäuerin zu schmeicheln verstanden, durch kluges

Eingehen auf seine Ideen dem Alten zu gefallen
und sein volles Vertrauen zu erringen gewußt.
Ungern sah man ihn scheiden, als er nun doch

fort mußte und Röscheil unter strömenden Thränen

an seinem Halse hing; er aber versprach, so

schnell wie möglich wiederzukehren und seinen
Abschied zu nehmen, sobald ihm dies von seinen

Vorgesetzten gestattet werde.

Peinvoll brachte Frider seine Tage hin. Er
grämte sich über den schnöden Treubruch des

Mädchens, das er doch nicht vergessen konnte, und

machte sich selbst Vorwürfe über sein schüchternes

Zögern, dem er die Schuld beimaß, daß ein
Anderer sie ihm hatte entreißen können. Doch wenn

Frau Käthe, seine Mutter, bekümmert und

ausgebracht über das unverdiente Leid des braven

Sohnes, sich in harten Worten über die Treulose
aussprach, konnte er nicht ertragen, sie so lieblos
schmähen zu hören, ja, er suchte noch des Mädchens

Wankelmnth durch sein eigenes, vertrauensseliges

Schweigen zu entschuldigen.
Aber an den langen Winterabenden, wenn er

sonst in den „Vorsitz" gegangen oder zu Hause
bei einem lehrreichen Buch gesessen war, ließ es

ihm jetzt keine Ruhe; die Bücher unterhielten ihn
nicht mehr, in den „Vorsitz" seines Heimatdorfes
ging er nicht, um sich dem spott der Anderen

nicht auszusetzen, und das Wirthshaus mied er

aus demselben Grunde. Statt dessen streifte er

einsam durch die rauhe Winternacht, durch Eis
und Schnee, von Flocken umwirbelt, vom Frost
halb erstarrt, bis er todtmüde nach Hause kam

und sich doch schlaflos aus seinem Lager wälzte.
Nach K hatte er seineu Fuß inzwischen

nicht wieder gesetzt. Nachricht von dorther wurde

ihm selten und der Winter beschränkte ohnehin die

Verbindung von Dorf zu Dorf aus das

Nothwendigste. Das Weihnachtsfest war für ihn freudlos

vorübergegangen, schärfere Kälte brachten
Januar und Februar und alles Leben schien erstor-

ben; erst mit dem März begannen die Frühlingsstürme

zu brausen und das Eis zu schwinden.

Die ersten verheißungsvollen Strahlen der

Sonne lockten Alt und Jung hinaus, die

Feiertagsglocken läuteten und riefen in das Kirchlein;
auch Frider schlug mit seiner Mutter den Weg

dahin ein. Still setzte er sich hinter einen Pfeiler;
der Geistliche fing zu reden an, Frider hörte die

Worte, allein sie brachten ihm keinen Trost. Sein
Herz war hart geworden; er hätte aufschreien mögen

in seiner Qual, — und dennoch wies er Alles,
das ihm Hoffnung verkündete, rauh von sich. Er
war sich keiner eigenen Schuld bewußt und doch

litt es ihn nicht im Gotteshause; leise schlich er

fort und suchte einsam über die Gräber des Friedhofes

den Pfad in's Feld.
Der Schnee war zumeist zerronnen, junge Gräser

streckten die grünen Spitzen dem warmen
Sonnenschein entgegen, und als er an eine Halde kam,

die den Strahlen besonders ausgesetzt war, sah er
die ersten Veilchenknospen. Wie eifrig hatte er

sonst darnach gespäht und sie zum Strüußlein ge¬

sammelt, um damit stundenweit zu wandern und
es zuletzt verstohlen in Röschens Hand zu drücken!

Und nun hätte er sie zertreten mögen, die ihn an

ein verlorenes Glück, die ihn an den Schimpf
erinnerten, den er erlitten.

Er blieb an der Halde stehen, finster vor sich

hinbrütend; da kam über die Wiesen Jemand rasch

heran, der, als er Frider erkannte, seine Schritte
beschleunigte und ihm schon von fern zurief: „Heda,
Frider, Hellaus! Gute Nachricht, Frider!"

Der Angerufene wandte sich nnp — das war
die Stimme Jakob Hubers, der selbst seit einigen
Monaten als Rekrut dem Dragoner-Regiment in
der Hauptstadt zugetheilt war; was für gute
Nachrichten konnte der bringen? Frider dachte an den

Tannenhof, an Röschen, an den Soldatensranz,
und schüttelte trübe das Haupt; mittlerweile war
Jener nahe an ihn herangetreten und rief, die

Mütze schwenkend, laut: „Grämst Du Dich immer

noch und lässest den Kopf hängen um s Röste

Was gilt's, ich weiß ein Mittel, Deiner sraner
ein End' zu machen!"

Erstaunt sah Frider den Freund an und sprach

zweifelnd: „Wie könnt' ich wiedergewinnen, was
mir ein Bube entrissen hat? Zorn und Stolz und

Hochmuth haben mir die Thüre gewiesen, das wird
nicht anders, wenn nicht ein Wunder geschehen ist?"

„Ein Wunder?" Jakob lächelte verschmitzt,

— dann begann er dem Freunde zu erzählen.

Dieser glaubte seinen Sinnen kaum trauen zu dürfen

; er versuchte, ruhig zu scheinen, aber es gelang

ihm nicht, zu tief griff ihm die Kunde an's Herz.
Der Reitersmann ehrlos geworden, — so schnell

sollte Friders unbestimmte Mahnung sich erfüllen?
Sein erstes Gefühl war das jedem Gekränkten

natürliche, das der Genugthuung; sein nächstes

aber das des Mitleidens und der Sorge um Röschen.

Hatte sie die schreckliche Wahrheit erfahren,
war das Band zwischen den Beiden schon gelöst,
oder hatte man ihr klug zu verhehlen gewußt,
was alle Welt wissen konnte, wennJakob es wußte?

Frider mußte klar sehen, mit bebender Lippe fragte
er: „lind Rösle? Wissen ihre Eltern, — weiß

sie selbst —?"
Ihm antwortete der Freund: „schon flüstert

man da drüben heimlich davon, aber Niemand

wagt, es laut zu sagen; noch weiß es Keines ans

dem Tannenhof, und wenn sie es hören, glauben
sie es nicht. Gleichviel! Wenn Du ein Mann bist,

so begib Dich dahin, verkünde, was Du vernommen

hast, zerreiß das Netz, das Franz um Rösle
geworfen hat, und kühle Deine Rache. Den Stolz
des Alten mußt Du treffen, wenn Du ihn beugen

willst; hier gilt keine Schonung, denn er hat Dich
nicht geschont!"

Des Freundes Rath war gut gemeint, die

Versuchung mächtig. Der alte, streng rechtliche

Bauer konnte die Verbindung mit dem Entehrten
nicht dulden, der Beweis mußte den Gegner
zermalmen, — den Gegner — und nicht auch

Röschen? — Aber wenn auch, — hatte sie es besser

verdient, durfte sie ans Mitleid rechnen, sie, die

mit dem Treuen kein Mitleid gehabt hatte? —
Noch stand Frider, schwer mit sich selbst

ringend, da bückte sich der Andere und pflückte

unwillkürlich einige der zu seinen Füßen sprossenden

Blumen; sich an ihrem Duft erfreuend, hielt er sie

in der Rechten, Friders Blick fiel daraus, tiefe

Wehmuth ergriff ihn und ihm war, als spräche

in seinem Innern eine Stimme: Uns suchtest Du

sonst und brachtest uns Deinem Mädchen, — und
jetzt willst Du ihm bringen, was es elend machen
wird? — Grauen erfaßte ihn vor dem Gedanken,
die edlere Regung gewann die Oberhand und hastig
stieß er die Worte aus: „Nimmermehr! Das
Mittel, zu dem Du mir räthst, würde die

Bethörte doppelt unglücklich machen, und statt sie mir
wiederzugewinnen, ernte ich nichts, als ihren Haß
und ihre Verwünschungen!"

Jener sah ihn erstaunt an. „Sei kein Narr,"
— entgegnete er; — „Du sagst, Du würdest sie

unglücklich machen? Als ob sie nicht zehnmal
unglücklicher würde, wenn sie dem Ehrlosen als Weib
folgen muß! — Hab' ich dazu Zeit und Mühe
nicht gescheut, bin in eiligem Marsch hiehergelaufen,

daß Alles beim Alten bleibt? Da kennst

Du den Jakob schlecht! —- Sei kein Narr!" wiederholte

er nach einer Pause; „früher oder später
erfährt sie es doch. Wenn Du sie jetzt warnst, thust
Du nicht mehr als Deine Pflicht; greis' frisch zu,
— und Du kannst Dein Mädchen und Dein
Lebensglück noch einmal, nnd diesmal sicherer,
erfassen! Was besinnst Du Dich uvch?"

„Mein Mädchen und mein Glück! Meinst
Tu?" — antwortete Frider. Und seufzend fuhr
er fort: „Du verstehst Dich schlecht auf die Liebe,

wenn Du glaubst, daß sie in Haß und Verzweiflung

Wurzel schlagen und segensreich gedeihen
kann. Rösle hat nur weh gethan, hat mir einen

Anderen vorgezogen; ich darf ihr darum zürnen,
aber sie nicht verdammen, denn sie war nicht an

mich gebunden!"
„Du betrügst Dich selbst oder willst mich

betrügen!" — fiel Jakob ein. „Gebunden oder nicht,

— sie that, als wäre sie Deine Braut, alle Leute

glaubten es."
„Laß die Leute! Was ich jetzt thun soll, trüge

mir Schlimmeres, als ihren Haß, trüge mir ihre
Verachtung ein. Ich kann und will um solchen

Preis nicht siegen!"
Jakob sah ein, daß jeder Widerspruch hier nutzlos

sei; er fühlte sich in der Vertheidigung seiner

Ansicht dem Freunde nicht gewachsen nnd deßhalb
brach er ab: „Ist das Dein letztes Wort, Frider?"

„In dieser Sache mein letztes!"
Da leuchtete ein Blitz der Entschlossenheit ans

Jakobs Augen. „So leb' wohl!" — Und schnell
wandte er sich zum Gehen.

Frider suchte, ihn noch zurückzuhalten: „Warum

so eilig? Wir haben noch manches Andere zu
besprechen, der Sonntag ist lang, das Mittagessen

steht bereit nnd meine Mutter wird sich freuen."
Doch Jener hörte nicht auf ihn; mit schnellen

Schritten ging er von dannen, kehrte sich in einiger
Entfernung noch einmal um und rief dann dem

zaudernd Zurückbleibenden zu: „Du sollst bald

von mir hören!" — Im nächsten Augenblick war
er um den Waldessaum verschwunden.

Eine Weile blieb Frider stehen; was hatte der

Freund im Sinn? Sollte er Jenein nacheilen,

von ihm Aufklärung verlangen und ihn zu seiner

Meinung noch zn bekehren suchen? — Da läutete
es im Dorfe Mittag; er wußte, daß seine Mutter
ihn erwartete, und seine Erregung bekämpfend,

ging er laugsam in das Dorf zurück. Alles, das

er in Freud'' und Leid gehofft und erduldet hatte,

war mächtiger, als seit langen Tagen, wieder vor
seine Seele getreten; er brauchte Zeit, seine

äußere Ruhe nothdürftig wieder zu erlangen.
(Fortsetzung folgt.)

Unvergessen.
Des Vergessenen Hügel suchend,

Irrt' ich zwischen Gräbern hin —
Ach, mir'lag sein jähes Scheiden
Unvergessen noch im Sinn.

Liebereich, voll edlen Strebens.
Hast der Mutterliebe Du entbehrt
Und des Lebens ernstes Führen
Hat kein Vater Dich gelehrt!

Auch die Schwester, die Du liebtest,
Führte das Geschick Dir sort!
Liebeleer ward Dir die Heimat
Zum verhängnisvollen Ort.
Niemand sah, wie trübes Sinnen
Deinen jungen Geist umsing —

Ach, es gab ja unter Allen
Keinen, dem's zu Herzen ging.

Da aus kleinlich ödem Leben

Zog's Dich in die dunkle Fluth,
Ob geheimnißvoll im Grunde
Für Dein Herz ein Glück noch ruht

Dennoch an geweihter Stätte
— Halbversunken dieser Stein —
Sollte einmal Deiner Schwester
Ein Erkennungszeichen sein.

Keine Hand noch hat bekränzet

Diese längst verscholl'ne Gruft,
Aber rings entschwebt dem Rasen

Holder Wiesenblüthen Tust.

Als ich so nach langem Wandern
Deine Schlummerstätte fand,
Lag der Abendstrahl verklärend

Auf dem stillen Todtenland.

Und vom Thurm der nahen Kirche
Tönt' der Glocken Vesperklang —
Bruder! Zu der Schwester Blumen
Ward' Dir heute Grabgesang.

Treu umfängt sie Dich im Herzen,

Hütet zart Dein bestes Bild;
Deinem liebverlass'nen Sterben
Wird noch eine Sühne mild.

Dein gedenkend nimmt der Jugend
Feurig Streben sie an's Herz,

Deinethalb will sie nach Kräften
Trösten stillverborg'nen Schmerz.

Alle Lieb', Dir unerschlossen

Durch des Schicksals sinst're Macht,
Hat sie unversiegt, lebendig
Jn's erkorne Amt gebracht.

Und ob heiße Thränenströme
Heut' Dein schlichtes Kreuz bethaut,

Hat sie doch im Geist Dich selig

In der bessern Welt erschaut.

Edelweiß, der Alpen Schönstes,

Läßt sie scheidend Dir zurück —
In der Welt, die Du verlassen,

Heißt Entsagung: Menschenglück. 8t.

Druck der M. Kälin'jchen Ossizin in ^t. Gallen.
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Attgeßcnbe £ättflerm. Sn Stirem gälte
gilt e§, bie Hebungen au§jufel)en unb fid) ben

$ef)ltopj non einem iüdjtigen Strjte unterjucßen

ju lafjcn. _Mme. E. 31. in Aigle. fragen Sie in
ber 5tpott)efe ober bei einem i|3ftanjen!unbiger
nochmals nact) Lepidium ruderale; e§ wächst

auf ©d&utt unb an Stauern im meftüdjett @e=

birge (gura) jetjr tjäufig.
§errn Ai. <&. in TU.-?. 2Bir_ tonnen un§

für bie gtei]d)= unb ©emüfctonjerben biefer
^rt nidjt erwärmen. 5)er 25erfätfcßung§gefaßr
wirb öurd) berert ßonfum Sttjür unb jtjor ge=

öffnet unb man weist bie grauen ftatt auf ba§
eigene fRadjöenfen unb auf ben eigenen 3Ser=

ftanb auf bie „Unfefjtbarteit" unb „Sieblid)-
feit" ber gabrifanten an. ge meßr bie Diatp
rungSmittet fonjentrirt unb öertünftett werben,
um fo weniger entfprcdjen fie ben einfaßten
unb natürtidien ©efefjen ber menfd)tid)en ©r=
nätjrung. 5tud) tjätt bie greube an ben Der»

fünfteitert bïatjrungëmittetn beim Slolte fetten
tange bor; fo lange tebf;aft bafiir Dîettame
gemacht wirb, werben ißerfud)e gemacht, nad}=
t)er wirb bie Dteußeit bergeffen unb man tefjrt
jurn öinfathen, DtatürXic^en jurüd.

Poste restante 2lcrift<m. Shrem Sd)rei=
ben fehlt eine nähere Skjcichnung, unter ber
wir bie Antwort auf Stjre Stage für Sie jur
Sßoft geben tonnten. Poste restante altein
genügt nid)t. 2Bir finb im gade, gt)nen in ge=
wünfchter StBeife biencn 51t tonnen, bebürfen
aber 3U biefem gmeefe ghter ïtbreffe.

£. g. in 1Î. gtjre fveunbtidhen 2Bünfd)e
fotten foWeit mögtict) beriictfidjtigt werben.

gettfteden in Tapeten bejjanDetn
fotgenbermagen : (gebrannte fJJiagnefia

(Magnesia usta) ober tohtenfaure TRagnefia
(Jlagnesia alba) rührt man 31t einem 33rei
unb beftreid)t bamit bie gteefen bermittetft
eines fßinfetä. g ft ber îtnftrich trotten, jo ent=
fernt man benfetben forgfättig mit einem 9Rej=
fer ober noch Mf« mit einer ni3>t 3U harten,
reinen dürfte. Sollten bie gleden ba§ erfte
URal nicht berfdjwinben, fo wieberholt man
bie Operation.

grau (£'. <£. in Jl.
_

®a§ entfdjteben SBefte,
bag Sie fid) an itod;geidjirr anjdjafjen tonnen,
ift ein gielj'fcher llntüerfat $od)topf
unb ein tSampffodjhafcn. gür Slnjdjap
Tung be§ teueren geben gf;ncn gerne nähere
fad)männijd)efttuêfunft §r. tß.^uber, Tupfer*
fdjmieb in 2Öattwit, unb @. Sauterburg in
53ern ; auch für SBefdjaffung non prattifden
Neuheiten in ,§au-3f)attung§arti£eln Wenben Sie
fid) borjügltd) an biefe beiben ginnen. 2öir
finb im SBefitje eine§ ittuftrirten tableau ber

oerfchiebenen §au§tjattung§*©egenftänbe unb

hauswirthfchaftlith^n TRafdpnert, fowie eine§

$reigperjetd)ntffe§ ber Jüchen _= einrißtungen
hon .§rn. Sauterburg. Sie für Sie an»

genehme jRätie biefer SBejugëquetïe wirb -pie

nermuthtidh ju einem £8efud)e bicfe§ @ef(^äfte§

nerantaffen. — lt§ norjügtic^e» ßodjbud) fei
g'hnen bag llniberfal^Seriton ber ßodjtunft
(tBertag non g. g. SBeber in Seipjig) beften§

empfohten. Qu weiteren Ütugtünften finb wir
gerne bereit.

Inserate.
BT Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

"Cin j. Mädchen aus d. Prov. Hannover
sucht Stelle in der Schweiz, a. liebsten

unweit des Genfer- od. Vierwaldstätter-
sees.

^

Dies, beschäftigte sich nach guter
Vorbildung 51/a Jahre als Kindergärtnerin
und Elementarlehr, in d. Familie wie im
Institute, auch ist einige Fertigkeit in
Handarbeiten vorh. Da nur Liehe zur
Natur sie treibt, d. Heimat zu verlassen,
wäre s. auch z. anderweitiger Beschäftigung
geneigt. Ansprüche bescheid., gute Zeugnisse

vorh. Offert, unter Ziffer 1063 an
die Exped. d. Z. [1063

Eine sehr respektable Tochter wünscht
ihre daheim vielfach gesammelten

praktischen Kenntnisse in einem höchst
achtbaren Hause zu verwerthen. Dieselbe
ist befähigt zur Leitung eines grossen
Hauswesens, ist tüchtig- im Gartenhau und
versteht nöthigen Falls auch die Führung |

der Buchhaltung. — Offerten befördert
die Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung". [1123 |

In einem Privathause im Kanton Bern
finden Erwachsene und Kinder jederzeit
freundliche Aufnahme. [1132

"Cur ein Berg-Kurhotel wird eine brave
L Tochter, die das Glätten und Waschen
versteht, als Zimmermädchen gesucht-
Entsprechende Belohnung und familiäre
Behandlung zugesichert.

Offerten vermittelt die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [1135

illf äuli sucht ein in selbststän-
ÜUl diger Führung eines guten
Hauswesens erfahrenes Frauenzimmer Stelle
als Haushälterin oder als Besorgerin
eines Ladengeschäftes. Vorzügliche
Empfehlungen sind beizubringen und werden
eingehende Offerten unter Chiffre SR 1138
durch die Expedition dieses Blattes weiter
befördert. [1133

Gesucht:
An einen Kurort eine Kochlehrtochter.

Sich zu melden hei der Exped. d. Bl. [1120

e*n ^raves Mädchen vom
vlvö Iivilli« Lande, welches das Weissnähen

gründlich erlernt hat und auch das
Bügeln versteht, wird ein Platz gesucht
in der Stadt oder auf dem Lande. [1116

Gesucht:
Eine intelligente, zuverlässige, junge

Tochter zur Aushülfe in einem Laden und
als Stütze der Hausfrau. Gute Zeugnisse
und Empfehlungen erforderlich. Eintritt
bald. [1119

Ein gutempfohlenes, braves Mädchen für
ein zweijähriges Kind nach Da vos platz
sogleich gesucht. Solches, das im Nähen
bewandert, würde bevorzugt. Guter Lohn
und Behandlung seinem Charakter entsprechend

zugesichert.
1122] „Hôtel des Alpes".

Pour Parents.
Dans une bonne famille du Canton de

Neuchâtel on recevrait encore quelques
jeunes filles qui désireraient apprendre la
longue française. Vie de famille; prix de
pension frs. 500 ; références à disposition.

Adresse Mnie E. Thiébaud-Jeannevet,
négociante, Fleurier. [1124

Ein gebildetes Fräulein (Schweizerin),
23 Jahre alt, gute Klavierspielerin, der

französischen Sprache mächtig, sucht
baldmöglichst Stellung als Gesellschafterin
oder als Stütze der Hausfrau. Dieselbe wäre
im Stande, schon Vorgerückteren Unterricht

in der Musik zu ertheilen. [1113

An Damen.
Einer gebildeten, selbstständigen

und charakterfesten Dame, nicht über
30 Jahre alt, ledigen Standes und mit
angenehmem Aeussern, wäre sehr
günstige Gelegenheit geboten, sich mit
zirka 12—15,000 Franken Baarver-
mögen, gegen genügende Sicherung,
als Associé oder Commauditärm in
einem sehr schönen und ganz soliden
Geschäfte, welches schon seit 12 Jahren

mit bestem Erfolge besteht und
grosse Rendite hat, zu betheiligen.

Diejenigen verehrlichen Damen,
welche darauf reflektiren, möchten
gefl. mit versiegeltem Briefe unter
Chiffre G. M. Nr. 1079 an die Exped.
dieses Blattes zur weitern Beförderung

ihre Anfragen einsenden. [1079

Eine Kindergärtnerin,
20 Jahre alt, welche Deutsch, Französisch
und etwas Klavier, sowie auch alle
Hausgeschäfte kennt, sucht Stellung im In-
oder Ausland. — Offerten befördert die
Exp. d. „SchweizerFrauen-Zeitung". [1088

pin jüngeres, gebildetes Fräulein, musi-
kaiisch, der deutschen und französichen

Sprache vollkommen gewachsen, auch
einige Kenntnisse vom Englischen besitzend,
sucht Stellung als Erzieherin bei Kindern
von 6 bis 10 Jahren. [1115

Ein gebildetes Fräulein, in allen
häuslichen Arbeiten vollkommen bewandert,

französisch sprechend, sucht Stellung als
Stütze der Hausfrau. [1114

Empfehlung-,
Der Unterzeichnete empfiehlt sich den

Tit. Herrschaften für haltbare
elektrochemische Wiederversilberung von Chri-
stoffel-Waaren, jvie Essbestecke etc., unter

Zusicherung solider Arbeit. [1117
J. Lehmann, Muri b. Bern.

Med. Dr. Anna Bayer
Frauen- 1111t Kinier-Aerztm

zur „Linde" in Teufen.
Sprechstunden tägl. Nachmittags
1131] von 2—4 Uhr.
Mittwochs und Samstags im „Landhaus"

Neudorf-St. Fiden zu treffen.

Für Eltern.
Jünglinge von 14 bis 16 Jahren finden

günstige Gelegenheit zur Erlernung der
französischen Sprache.

C. Vaucher, Instituteur,
1078] Verrières.

jpp- Erbtheiluiigslialber soll ein
kleines Lager von feinen, billigen

I Kaffees, Tliees und Rheinweinen
in einzelnen kleinen Loosen bald

w liquidirt werden. Auf diese seltene
O Kaufgelegenheit werden dieTit.Haus-
$ frauen hiermit aufmerksam gemacht
® und Offerten erbeten sub W. 1111 an
0 die Expedition dieser Zeitung. [1111

Gardinen.
9TS] £m. Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare. — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angabe des ungefähren Masses, sowie
ob in Mousseline. Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

g Grosses Lager
gin CORSETS,g
g Geradehaltern u. Gestältchen. |
g Kuhn-Kelly z. Knospe, Vorstadt, g
g und Filiale Speiserg. 40, St. Gallen, g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Doppelt verstellbare

Blumen-Gitter,
an Fenstern jeder Grösse zu befestigen,

Lenim & Sprecher,empfehlen

1110] St. Gallen.

Dampf-Koch-Töpfe,
das vortheilhafteste aller Kochgeschirre,

von P. Huber in Wattwil,
finden die Landesausstellung in Zürich
besuchenden Frauen „Maschinen - Halle,
Gruppe 23, Nr. 2137". [1130

Gebrauchsanweisungen liegen auf oder
sind beim Abwart gratis zu beziehen.

Trunksucht
ist durch ein seit vielen Jahren
bewährtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft und Erlangung dieses ausgezeichneten

Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Reinhold Retzlaff, Fabrikant, in
Dresden 10. [943] (M Dr. 1680 L)

Aechten Feigen-Kaffee
aus der Fabrik in

Altstetten bei Zürich
liefert der jetzige Fabrikant [945

Müller-Landsmann, Lotzwyl.

Blumen-Dünger
in Paqueten von 1 Kilo, mit Gebrauchsanweisung,

à 60 Cts. per Paquet, empfiehlt
J. Finsler im Meiershof,

1027] Zürich.

Gedörrte Aprikosen,
per 12 Kilo 60 Cts.,

geben ein billiges, schönes und gutes Com-
pot zu Gemüse oder Nachtisch. Sie werden
sauber gewaschen und (2 Tag eingeweicht,
dann eine Viertelstunde gekocht.

I 5 Kilo werden franko durch die ganze
I Schweiz gesandt. [1109

Kistenweise bedeutend billiger.
Zu beziehen hei

A. Maestrani, St. Gallen.
Auch alle andern Sorten gedörrtes Obst

j

sind daselbst zu haben.

I>r. Katscli's
I Gesundheits-Kaffee

nach dem Rezepte des

Dr. Ferdinand Katsch in Stuttgart
I allein acht fabrizirt von

Hch. Franck Söhne in Ludwigsburg.
1 Vollständiger Ersatz

für Bohnen-Kaffee
> Empfiehlt sich, mit Milch genossen,

als ein wohlschmeckendes, kräftiges
Volksnahrungsmittel.
Herr A. v. Fellenberg-Ziegler in

Bern schreibt über Katsch's Kaffee :

„Ich habe denselben probirt und von
Anderen probiren lassen. Das
einstimmige Urtheil über denselben geht
dahin, dass derselbe von angenehmem,
ja vortrefflichem Geschmack ist, wohl
ausgiebt und daher ein empfehlens-
werthes Ersatzmittel für den arabischen

Kaffee abgibt. Er eignet sich
überdies sehr gut zum Mischen mit
diesem, dessen Geschmack und
Ausgiebigkeit er zudem viel besser, als
alle anderen Surrogate, verbessert."

Zu beziehen durch alle Spezerei-Hand-
lungen des Landes und der Stadt und in
den meisten Apotheken. [1073

Café, Cacao, Chocolade, Thee,
Engl. Biscuits, amerik. Früchte imSyrup,
Feine Weine und Liqueurs,
Suppen-Einlagen von Groult u. Knorr,
Fleisch-Extrakt, feinster Tafelsenf,
Bougies und Toilette-Seife

empfiehlt

Ernst-Rieter's Sohn zum Schneeberg

813] in JYinterthur.

Bad

Schweizerhalle
ZZ am Rhein bei Basel ZI

empfiehltj
sich.

Prospekt
gratis.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kali n 'sehen Buclidruckerei abgegeben werden.

81 iblà, ^ullollveii-Leilszs zu 20 âer 8eliweizer ?i!»isil-/viluii?. M»,

Kritfdasten dcr Urdaklion. àêeiiêdniei' M dilliM làllâMleiitàlt.

Angehende Sängerin. In Ihrem Falle
gilt es, die Uebungen auszusehen und sich den

Kehlkopf von einem tüchtigen Arzte untersuchen

zu lassen. ^Wine. k. W. in Jiglc. Fragen Sie in
der Apotheke oder bei einem Pflanzenkundiger
nochmals nach kepidium rnderals; es wächst

auf Schutt und an Mauern im westlichen
Gebirge (Jura) sehr häufig.

Herrn K. K. in A.-Z. Wir können uns
für die Meisch- und Gemüsekonserven dieser

Art nicht erwärmen. Der Verfälfchungsgefahr
wird durch deren Konsum Thür und Thor
geöffnet und man weist die Frauen statt aus das
eigene Nachdenken und auf den eigenen
Verstand aus die ..Unfehlbarkeit" und „Redlichkeit"

der Fabrikanten an. Je mehr die
Nahrungsmittel konzcntrirt und vcrkünstelt werden,
um so weniger entsprechen sie den einfachsten
und natürlichen Gesetzen der menschlichen
Ernährung. Auch hält die Freude an den ver-
künstelten Nahrungsmitteln beim Volke selten
lange vor; so lange lebhaft dafür Reklame
gemacht wird, werden Versuche gemacht, nachher

wird die Neuheit vergessen und man kehrt
zum Einfachen, Natürlichen zurück.

restante Hlerikon. Ihrem Schreiben

fehlt eine nähere Bezeichnung, unter der
wir die Antwort auf Ihre Frage für Sie zur
Post geben könnten, koste restante allein
genügt nicht. Wir find im Falle, Ihnen in
gewünschter Weise dienen zu können, bedürfen
aber zu diesem Zwecke Ihrer Adresse.

H. I. in A. Ihre freundlichen Wünsche
sollen soweit möglich berücksichtigt werden.

ZZ. S. Fettflecken in Tapeten behandeln
^ie folgendermaßen: Gebrannte Magnesia
(àgnesia usta) oder kohlensaure Magnesia
(Wagnesia aida) rührt man zu einem Brei
und bestreicht damit die Flecken vermittelst
eines Pinsels. Ist der Anstrich trocken, so
entfernt man denselben sorgfältig mit einem Messer

oder noch besser mit einer nicht zu harten,
reinen Bürste. Sollten die Flecken das erste
Mal nicht verschwinden, so wiederholt man
die Operation.

Frau <5. L. in A. Das entschieden Beste,
das Sie sich an Kochgeschirr anschaffen können,
ist ein Fielz'scher lin i v e r s a l-Ko ch t op f
und ein Dampfkoch Hafen. Für Anschaffung

des letzteren geben Ihnen gerne nähere
fachmännische Auskunft Hr. P.Hub er, Kupferschmied

in Wattwil, und G. Lauterburg in
Bern: auch für Beschaffung von praktischen
Neuheiten in Haushaltungsartikeln wenden Sie
sich vorzüglich an diese beiden Firmen. Wir
sind im Besitze eines illustrirten Tableau der

verschiedenen Haushaltungs-Gegenstände und

hauswirthschaftlichen Maschinen, sowie eines

Preisverzeichnisses der Küchen-Einrichtungen
von Hrn. G. Lauterburg. Die für Sie
angenehme Nähe dieser Bezugsquelle wird ^ie
vermuthlich zu einem Besuche dieses Geschäftes

veranlassen. — Als vorzügliches Kochbuch sei

Ihnen das Universal-Lexikon der Kochkunst
(Verlag von I. I. Weber in Leipzig) bestens

empfohlen. Zu weiteren Auskünften find wir
gerne bereit.

Inserats.
IM' >1sàem ^uànktàxàgn sioâ kiir bviâsoiiàs

Ainkeilunx à Xàsgso ^skâliixst 50 Ots. iu
Briefmarken dàukuAso. — Offerten (mit
nlier ekne Okitfre) ^verden ekne ^ümonL-
NSNNUNA xexen xieioke Vax<z sofort dsköräsrt.

Xsin f. Wädeben aus d. Brov. Hannover
suebt 8telle in der 8cbweiz, a. liebsten

uuweit des Genfer- od. Vierwaldstätter-
sees. Oies. besebäktigte sieb nacb guter
V orbildung oh? dabre als Xindergärtnerin
und klemeutarlebr. in d. kamilie wie im
Institute, aueb ist einige kertigkeit in
Handarbeiten vorb. Oa nur Biebe zur
Natur sie treibt, d. Heimat zu verlassen,
wäre s. auebz. anderweitiger Beschäftigung
geneigt, Jnsprüebs besebeid.. gute Zeugnisse

vorb. Otkert. unter Ziffer 1063 an
die kxped. d. 55. s1063

Inline seilr respektable Voebter wünsebt
ibrs dabeim vielfach gesammelten

praktischen Xenntnisss in einem böebst
aebtbaren blause zu vsrwertben. Oieselbe
ist bekäbigt zur Oeitung eines grossen
Hauswesens, ist tüebtig im Gartenbau und
verstebt nötbigen kalis aueb diekübruug ^

der Buchhaltung. — Offerten befördert
die Expedition der „Lebwaiter krauen-
Zeitung". (112Z s

In einem Brivatbanss im Xanton Ssrn
tin den Urwaobssus und Xindsr ssdsrzeit
freundliebe Jufnabms. (1132

Xür ein Lerg-Xnrbotel wird eine brave
M Vocbtsr, die das Glätten und Wasebsn
verstebt, als Limmsrmädobsll gssuebt.
kntspreebende Lelöbnuug und familiäre
Behandlung zugesichert.

Offerten vermittelt die Expedition der
„Lebweizer krauen-Zeitung". (1135

^Itts luli suebt sin in selbststän-
digsr kübrung eines guten Gaus-

wesens erfabrsnes krauenzimmer Ltelle
als Bansliälterin oder als Bssorgsrin
sines I^ad-öngssobäktss. Vorzügliche km-
pfsblungen sind beizubringen und werden
eingebende Offerten unter Gbitkre 8X1133
durob die kxpedition dieses Llattss weiter
befördert. (1133

In einen Xurort eine XoeblebrtoeXter.
8ieb zu nlelden bei der kxped. d. XI. (1120

^ braves Nädebsn vom
tIDioiiviii» Oande, welebes das Weiss-
näbsn gründlieb erlernt bat und aueb das
Bügeln verstellt, wird sin Blatz gesuebt
in der 8tadt oder auf dem bände. (1116

(ànelit:
kine intelligente, Zuverlässige, sungg

Voebter zur Jusliülke in einem baden und
als 8tütze der Hausfrau. Guts Zeugnisse
und bmpkeblungen ertorderlieb. kintritt
bald. (1119

bin gutempfoblenes, braves Älädeben für
sin zweisäbriges Xind naeb Oavosplatz
sogleiek gesuebt. 8olebes, das im Xäben
bewandert, würde bevorzugt. Guter bobn
und Xsbandlung seinem Gbaraktsr entsprs-
obend zugesichert.
1122) „Hstsl des Jlxes".

poul' pai'elà
Oans uns bonne famille du Ganton de

Neucbâtel on reesvrait encore guslgues
sennes tilles gui désireraient apprendre la
longue française. Vis de famille; prix de
pension frs. 500 ; references à disposition.

Jdresss N"'« b. Vliiêdand-Isanueret,
négociants, Nlsurisr. (zz-zg

bsdn gebildetes bräulein (8ebwelzeriii).
k-^23 labre alt, gute XIavierspielerin, der
französischen 8praebe mäebtig. suebt bald-
mögliebst 8tslsung als Geseiisebalterin
oder als 8tütze der Hausfrau. Dieselbe wäre
im 8tande, sckon Vorgerückteren Guter-
riebt in der Älusik zu srtbsilen. (1113

Oainsn.
biner gebildeten, selbstständigsn

und ebarakterfesten Dame, niebt über
30 dabre alt, ledigen 8tandes und mit
angenebmsnl lVeussern, wäre sebrgün-
stigs Gelegenbeit geboten, sieb mit
ziirka 12—15,000 kranken Xaarvsr-
mögen, gegen genügende 8ieberung,
als V88<>eie oder Gommanditiir in in
einem sebr scbönen und gan^ soliden
Gesebäfte, welebes sebon seit 12 dab-
ren mit bestem brfolge bestellt und
grosse Xendite bat, ?u bstbeiligsn.

Oissenigen vsrebrlieben Oamen,
welcbe darauf retlektiren, möcbten
gstl. mit versiegeltem Briefe unter
Gbikkrs L-. II. Nr. 1273 an die bxped.
dieses Blattes ^ur weitern Lekords-
rung ibrs Anfragen einsenden. (1079

à KiiiàiBàviiil,
20 dabre alt. welcbe Oeutseb, kran^ösiscb
und etwas XIavier, sowie aueb alle Gaus-
gesebäkts kennt, sucbt Ltellung im In-
oder Vusland. — Offerten befördert die
bxp. d. ^8cbw6Ì?srkrauen-Zsitung". (1088

bfin süngeres, gebildetes kräulein, musi-^ kaliseb, der deutseben und fran?ösicben
8praebg vollkommen gewaebsen, aueb ei-
nige Kenntnisse vom bngliseben besitzend,
suebt 8tellung als brziiàei'iu bei Xindern
^on 6 bis 10 dabrsn. (1115

bzin gebildetes kräulein, in allen bäus-
-^lieben Arbeiten vollkommen bewandert,
französiscb spreebend, suebt Ltellung als
8tütze der Hausfrau. (1114

BlrripIsBIpirlZ-.
Oer bntsrzsiebnste empbelilt sieb den

Bit. Oerrsebaften für baltbars slsktro-
obsmisobs Wisdsrvsrsilbsrung von Gbr!-
stotkeOWaarell, wie bssbestecke etc., un-
ter Zusioîlsrung solider Arbeit. (1117

.1. lâinîinu, Unii X. Lerir.

slol. Dr. iilllii IlllVG'

zur „binde" in kenken.
8prsebstunden tägl. Xaebmittags
ii3iz von 2—4 kbr.
Nittwocbs und 8amstags im „balld-
bans" Xeudorf-8t. kidsn zu treffen.

ikür Zllbsrn.
dünglinge von 14 bis 16 dabren bnden

günstige Gelegenbeit zur brlsrnung der
französiseben 8praebe.

O. Vauolier, Instituteur,
1078) Verrières.

Mß?- bibtbtzlliingsllillbei' soll ein
kleines bager von feinen, billigen

^ XslkiM, IM(! kilHinVVsiinsill
in einzelnen kleinen boosen baltl

U liguidirt werden. J.uf diese seitens
K XaukZelegsnbeit werden diebit.IIaus-
A fransn bierinit aufinerksain gsmaebt
K und Offerten erbeten sub IV. 1111 an
K die bxpedition dieser Zeitung. (1111

m (rxxàsii. mv
978) b», tVartinnnil, St. <?a,11en,
Vbalgarteu, bindenstrasss 21. kabrikanv
solider, preiswürdigsr Waare. — Wüster
werden zur binsicbt franko in der ganzen
Lebweiz versandt.

Angabe des uilgsfäbren Wasses, sowie
ob in Wousseline. Wousselins mit Guipure-
Band, oder in bull gswünsebt, erforderlieb.

oooooooooooooooooooooooo
8 llrosses llagsr IN.Z4 0
8w «IOikî.^^^^,8
Z kmâàltM ii. keMà Z
A XuInì-XLlI)' knospe, VMM, Z
v und Nilials Lxeiserg. 42, 3t. 2-allsn. v
oooooooooooooooooooooooo

voppklt vel-8telIba>-6

Blumßii-Orittei',
an kenstern seder Grösse zu befestigen,
empfeblsn

1110) 3ì. Malien.

Kiuiipk-Itoeli-Iöpke,
das vortbeilbaftsste aller Xocbgsscbirrs,

von llàt' in Waitwil,
linden dis bandesausstellung in Züricb
besuebenden krauen „HasebinEN - Halls,
Sruxxs 22, Nr. 2127". (1130

Gebraucbsanweisungen liegen auf oder
sind beim Abwart gratis zu bszieben.

IrunksuM
i8t «lureb ein 8eit vielen àliren be-
w äbrtes, ganz: vorzügliebes Nittel beil-
bar. Das Glück vieler kamilien ist liier-
dureb wieder bergestellt worden, wie gs-
rielitlieb geprüfte Atteste aus allen Welt-
tbeilen beweisen. Wegen näberer J.us-
kunft und krlangung dieses ausgszeiebne-
ten Wittels wende man sieb vertrauensvoll
an Reàlaolâ RotsIàLf, kabrlkaut, in
vresàen 10. (943) (W vr. 1680 b)

àlà l'oKidi - KiiMf
aus der kabrik iu

hei Xüiiä
liefert der sstzigs kabrikant (945

lVlûjlei'-ì.ânljZmann, l.oi?wyl.

ölumen-llüngkl'
iu Baquetsn von 1 Xilo. mit Gebrauebs-
anweisung, à 60 Gts. per Xaczuet. empbeblt

ill! NsierLiiof,
1027) 2üriod.

Kkàllk Üplik08kn,
per ss Xilo 60 Gt8.,

geben ein lnlligss, sebönes und gutes Gom-
pot zu Gemüse oder Xaebtiseb. 8ie werden

j sauber gewaseben uud ('s Vag eiugswsiclit.
daun eine Viertelstunde gekocbt.

j 5 Xilo werden franko dureb die ganze
i 8cbweiz gesandt. (1109

kistenweise bedeutend billiger.
Zu bezisben bei

sV. Ui108tl'iini, 81.
Jucb alle anderu 8orten gedörrtes Obst

sind daselbst zu babeu.

i Vr. Itaîârlà
k Kk8unll!ikit8-Kàk
ì iiaeb dem Xezepte des

ì III'. kMingtici Kstseb in 8tuitgai't
?v allein äebt fabrizirt von

^eli. kisnek 8öims in l.uàigZdui'g.
^ VOllstàÂîAsi' LrsaìL!

Mr LokmsO-XKàs!
> kmpbeblt sieb, mit Mleb genossen,
^

als ein woblsobmöLksndos, krättiZss
Volksnaàunxsuiittsl.
Herr G. v. WeGeu/oerr/ - in

sebreibt über Xatseb's Xaklse:
„leb babs denselben probirt und von
änderen probiren lassen. Oas ein-
stimmige krtbeil über denselben gebt
daliin. dass derselbe von angenelimsm,
sa vortrsffliebem Gssebmack ist, wobl
ansgiebt und daber ein empfeblens-
wertbss krsatzmittel für den arabi-
sebeii Xabee abgibt, kr eignet sieb
überdies sebr gut zum Wiselieu mit
diesem, dessen Gesebmaek und Jus-
giebigksit er zudem viel besser, als
alle anderen 8urrogate, verbessert."

Zu beziehen dureb alle 8pezerei-üand-
lungen des bandes und der 8tadt und in
den meisten âpoìbeken. (1073

Lake, vs.os.0, lZàooolaàs, ??dse,
kngl. Biscuits, amerlk.ki'üclitc im 8zwup,
keiue uiid I,t^ueurs,
Supp0Q-I!!iiIs.Aeii von Groult u. Xuorr,
I'IoisoX-üxtraXt, feinster?s.kVlseQk,
Souxiss und?oi1stts-Seiks

emptieblt

MV 8c!MeIiei^
813) in Wintcntbui'.

M
LàweÌZsàlls
m am ktiöin bei Lasei m

smxâeìiltî
sieb.

Prospekt

klatz-Jnuoneeii köniien aueb in der W. Xälin'seben Luebdruekerei abgegeben werden.



1883. ..Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen/' Mai.

Bahnhof
Thun. Bai- ni Karart Blaieastaia

am nrio-sse der Stoclriiornlrette.

Telegraph
Thier-

achern.

Starke Eisenquelle. Eröffnung auf 1. Juni.
1118] Die HH. Aerzte sind im Besitze ausführlicher Prospekte. Massige Preise.
Doppelpostkurs mit Thun. Es empfehlen sich höflichst

Br. P. Fetscherin, Kurarzt. Jb. Kernen-Müller.

Pension Guggithal "bei Zug.
1098] Eröffnet mit 1. Mai. (Mi422z) X

Herrlicher, ruhiger Landaufenthalt mit majestätischer Aus- dfo

sieht auf das Seegelände und in die Gebirge. Schattige Garten- T
anlagen und hübsche Spaziergänge in die nahen Waldungen, w

Stets frische Kuhmilch. Bad im Hause. Pensionspreis P
von Fr. 4 bis 4. 50 per Tag je nach Zimmer. P

Gute Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens ||j)

Xv. Bosshard, Propriétaire,

Hôtel und Pension „Johannesburg"
X>ei Laclxen am Züriclisee.

1129] Comfortabel eingerichtet, auf prachtvoller Anhöhe mit schönster Aussicht,
eine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Kuh- und Ziegenmolken. Für
Sommeraufenthalt, Kuranten, Touristen, Hochzeiten und Schulen bestens empfohlen.

J. -Wilhelm.

11041 Soolbad Rlieinfelden. (nns#a)

Hôtel Dietschy am Rhein. Hôtel des Salines.
(Dépendance Krone.) (Bhein-Sool-Bad.)

Alt renommirte, vorzüglich bewährte Kuranstalten.

Eigenthümer : Prospectus gratis. J. V. Dietschy. I
Mineralbad und Luftkurort zum „Säntisblick",

Waldstatt (Appenzell A. Rh.).
Eröffnet mit 1. Juni.

11371 Das Wasser ist laut amtlicher Analyse, herausgegeben am 10. Januar 1881
von Herrn Kantonschemiker Ambühl in St. Gallen, ein starkes eisenhaltiges Mineralwasser

und ist damit die Heilkraft desselben für folgende Krankheiten zu empfehlen:
Lähmungen, Beinfrass, chronischer Rheumatismus, Gicht, veraltete Catarrhe,
Bleichsucht, Scropheln, Ruhr, Histerie, Frauenkrankheiten, Magenleiden,
Nervenschmerzen und beginnende Lungenschwindsucht.

Bouchen und Schwitzbäder, Eichenrinden- und Soolbäder etc. Milch und
Molken. Geschützte Lage. Angenehme TannenWaldungen mit schönen Sitzplätzen.
Reinliche, gute Küche. Aufmerksame Bedienung. Schöne Zimmer von 75 Cts. bis
Fr. 1. 50. Aerztliche Hülfe schnell bereit. (M1380G)

Pensionspreis Fr. 4. 50. — Prospekte gratis.
Es empfiehlt sich bestens r. », T)r A. Knopfel, Besitzer.

| Hôtel und Pension Klausen S

|j in Untersehächen (Kanton Uri)
X) 3500' hoch, im hochromantischen Schächenthale, sehr geschützt gelegen,
$ hauptsächlich für Lungen- und Brustkranke, ist am 1. Juni eröffnet,
(jj) Pensionspreise mit Zimmer sehr niedrig gestellt.

Zu weiterer Auskunft mit Vergnügen bereit, empfiehlt sich angelegentlichst

X 1136] Hrch. Vonderach, Propriétaire.

$

Pension und Mineralbad Nfiolen
am obern Zürichsee, unweit Lachen.

' Eröffnet mit Mitte Mai.
1084] Klimatischer Kurort, täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. Mineral-, Sool-
Dampf- und Douche-Bäder der stark schwefel- und eisenhaltigen Mineralquellen,
angezeigt gegen Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht etc., sowie die
hysterischen und Frauenkrankheiten, Folgezustände nach schweren fieberhaften
Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien,
Scpphulosen, Rheumatismus und Gicht.

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen.
Nächste Bahnstationen Lacher, und Siebenen-Wangen, wohin täglich zweimal

Fahrgelegenheit geboten ist. — Telegraph im Hause. — Postablage.
Pensionspreis von Fr. 4—5 täglich, je nach Zimmer. Aufmerksame Bedienung.

Wwe. Vogt-Stählin.

Hôtel und Pension
zur „Linde" In Teufen.

— Eröffnung Mitte Mai. —
1121] Täglich frische Molken und zu jeder Zeit frische Kuhmilch.
Schattiger Garten. Massige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Es empfiehlt sich bestens

(m 1379 G) Wittire Meyer & Sohn.

Die
Kunstfärberei und chemische Waschanstalt

von

Ed. Printz in Basel
empfiehlt sich in allen fachbezüglichen Arbeiten bei prompter und billigster
Bedienung.

Färberei und Wascherei jeder Art Kleider, Shawls, Tücher, Möbelstoffe,

Pelüsche, Teppiche, Decken, Bänder, Schleifen etc. in den modernsten
Farben. — Vorzügliche Färbung auf seidene Kleider durch die Färberei
à ressort. — Färberei und Wascherei von Hutfedern. — Elegante Pressung
auf Pelüsche und Sammt in feinsten Dessins. — Wiederherstellung
beschädigter Sammtgegenstände.

EEerrenkleider und Damenpaletots
werden „unzertrennt" in soliden Farben umgefärbt; gesprenkelte und melirte
durch „neuestes Verfahren" in den ursprünglichen Farben wieder
hergestellt.

Ckemisclie Reinigung
von Herren- und Damenkleidern in „unzertrenntem Zustande", ohne Nacli-
theil für Farbe und Façon.

iPir* Aufträge von Auswärts werden bestens besorgt. 1
NB. Hotels und Pensionen erhalten Rabatt. [1070

Wallis Leukerba Schweiz
(Gypsthermen — Arsen- and Eisenhaltig.)

1091] Schön gelegen (1415 Meter über Meer), von ausgezeichneter Wirkung hei
Hautkrankheiten, Rheumatismen, Scropheln, Quecksilbervergiftungen,
Frauenkrankheiten etc. Luftkurort. — Nähere Auskunft und Prospekte gratis bei

A. Brunner, Badarzt.

Liebig's Kinder-Nahrung
zur Herstellung künstlicher Muttermilch

dargestellt in der Fabrik chemisch-pharmacentisclier Präparate von

1009] Keine Mutter sollte versäumen, diese Kinder-Nahrung der Milch
für kleine Kinder zuzusetzen, um dadurch dieselbe der Muttermilch gleich

fj zu machen und das Kind vor Verdauungsstörungen zu bewahren.

VAN HOUTEN'S
reiner, löslicher

C -A. c «a. o
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (Mà349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

4

Cvl CHOCOLAT

ouchard
p

Milch- & Molken-

Kuren.
Ii 500 Meier über

dem Meer.

Nächst Station Henggart, zwischen Winterthur und Schaffhausen.

Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage. Fernsicht in die Alpen,
schattenreiche Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen. Pensionspreis

für die Monate Mai, Juni und September von Fr. 3. 50 an, Zimmer
inbegriffen; für die Monate Juli und August von Fr. 4 an. Prospectus gratis.

Es empfiehlt sich bestens [1090

Der Besitzer: JPhil. Schlueb-Otto.

1883. .Mil hà MM bà MMiW ill îZRll àei' kNU^Möli Nkìi.

Ikîeân/io/ Lzâ- N iNNl Mm«là
S^27^ H^I^SSS Ä.S27 ^ìD-^1-^Id.O272^.Il^Sl:iS.

IXàe? -

vlc«? jiì<p,I<'11. I5i'<»llivviiv<> îìvrt 1.
1118) Dis XX. ^.erxts sind im Lssit?s auskübriieber Xrospekte. Missies Xreise.
Xoppeipostkurs mit Rbun. Xs empksblen sied bökiiebst

4)>. /'. dXs^ekerà, Xnrarsè. »/b.

?enLion SuZZiàl ìei 2^iZ.
1098) ZHxöKlISX miì 1. «N1422^) à

Hsi'i'Iiàei') rulli^sr )6an<1aukent)la1t mit ma^sstätisellsr ^Vu.8- à
8Ìàt ant äas Keso-slànâs und in die (deXir^s. LeliattiAS (dartsu- U
anlagen un à luiXsàs ^pa^ierA'âuAS in die n ni > en ^ValduuA'su. Hv

L>tet8 XiseXs IvuXiuileli. Lad im Xlauss. Lsusiousprsis W
von Lr. 4 Lis 4. 50 ^er LaZ' )s uaeli ^iininei'. D

(duts Ledieium^ ^usielierud^ em^iisiilt sieli bestens â
1v. Lrexrietaire. D

^ôtsl unll ^SN8>0N „IljliAnnkZburg"
>« R I î» < I» Zìiìì ^ÌÎltÌ<I/^<<.

1129) Xomkortabei eiugeriebtet, ank pracbtvoller Vnböbe mit selwnstsr Vnssiebt,
eins Viertelstunde von der Labnstation entkernt. Xub- nnà ^iegeninolken. Xür
Lommsrankentbalt, Xnranten, Touristen, Xoeb?eiten nnà Lebnlen bestens empkoblen.

VV2442s/222.

" ^ Lvoibad lîlieintelàen. nn "

liôtel vieiseliy am àm. ^ötelljeaLalinea.
(vexendaiiLö Xroiis.) (àin-Lool-Lad.)

2^It renoinmirte^ vor^üg'lioii Xevvälirts Kuranstalten.

NZsrààsi': R»i ««z»ertu« Krati«. 5. V. Diàiizt. j
IVIineralksll uni! bMulMt2um „Lsntiskliek",

iApp6N26l1 d^. KK.).
ddrôtdriSî iriib 1. Lìiai.

1137) Das IVasssr ist laut amtlieber Vnal^se, beransgsgeben am 19. dannar 1881
von Xerrn Xantonscbemiker Xmbü/d in Lt. Lallen, ein starkes eissnbaltiges Uineral-
Yasser nnà ist àamit äie Heilkraft desselben kür tollende Xranklieiten ?n empkeblen:
Xâànngsn, Zsiàass, obromsobsi' kksumatisNius, Ldcbt, vsraltsts vatarrbs,
Zlsiebsnobt, Leroxbà, Rà, Hisìsris, Xransnkrs.nkbsitsn, Ilagsnlsiàsn, àrvsn-
svàsr^ên und bsZàsnàs IlNUZonsLli^inàsuobt.

Donolisn nnà Lclivtit^bâàsr, 2iolisnààon- nnà Loolkâàsr etc. Mloli nnd
AlolltöN. L-ssclant^ts IlaZê. Xn^enebme 4annenvaldnnAsn mit solmnen Lit^plàsn.
Xeinliebe, Ante Xnebe. àkmerksame XediennnA. Lekons dimmer von 75 (Its. bis
Xr. 1. 59. Xer^tliebe Xnlke sebnsll bereit. (1413896)

XsnZÎONsxrsis l'i'. 4. SO. — Xrosxàts Zratis.
Xs emnksblt sieb bestens »,^ KlKMel) Ls8lt^si-.

â Hôtel urià ?6Q8Ì0Q xlauseii â

â in Ilutersokävken (Ivniitoil Uri)
à 359<X boeb, im boebromantiseben Lebäobentbals, sebr ^escbnt/it Aele»en,
O banptsäeblicb kür I.NNZSN- nnà Lrnsàràs, ist am 1. dnni erblknet.
D Xensionspreise mit Ximmer sebr niedrig gestellt,
à Xn veiterer àsknnkt mit VerAnüAsn bereit, emMeblt sieb anAele^entliebst

à 1136) ?^022-c?62'c«?^

K

I'en8Ìon »in! ^Iii,ei!il>»!i«l Xnolei,
arri odern 2ûriàL66, ìiQMsit I-aelien.

Z1r4>tìn<t Aliîî«? Al^i.
1984) Xlimatiseber Xnrort, tä^lieb krisebe Xub- nnd ^ie^enmolken. Nineral-, Lool-
XamzX- nnd Oouebe-Lader der stark selnvekel- nnd eisenbaltiAen Nineralcznellen,
anAexeiAt AöAen Xrankbsiten des Llntes: Llntman^el, Lleiebsnebt ste., smvie die
b^sterisebsn nnd Xranenkrankbsiten, Xol^eîiustânde naeb seb^vsren lleberbakten
Xrankbeiten nnd 4Voebenbsttsn, nervöse nnd allgemeine Lcb^väcbs, Xenralmen,
Le^-opbnlosen. Xbenmatismns nnd 6iebt.

Xmxkoblsn kür Reeonvaleseentsn nnd sclnvaebliebs Xsrsonen.
X'äebsts Labnstationsn Xaobsn nnd LisbêNên-^anZêN, vmbin tägliob?vsimal

Xabrgelegenbeit geboten ist. — Xelegra^b im Hanse. — Xostablags.
Xensionsjmeis von ?r. à—2 täglieb. )e naeb Ximmer. àkmerksame Lediennng.

^^6. ^S9^-S^à422.

Hôbsl tlll<4 ?SrlSlOQ

ill
— HrötknunA ZVlitte Mai. —

1121) lÄAÜeil krÌ8LÌls NoiXori und jsdor ^sit 1i'Ì8oils I4iàmià
8eiltlttÌA6i' darken. Nii88Ì^e Xrsise. ^.ukioerl^ame Ledionun^.

1Ü8 em^iieiilt 8Ìeii 5s8ten8

(U 1379 6) t(' >8oà.

Dis
KliilÂkàidkiki Wà âmjMde MàM

von

Hcl. in Lassl
empbeblt sieb in allen kaebbàiglieben Arbeiten bei prompter nnd billigster
Lecliennng.

Xärberei nnd tVaseXerei )edsr 4rt Xloider, Lbavls, Xueber, Nobel-
stokks, Xslüsebe, Xöppiebe, Deeken, Lander, Lebleiksn ste. in den modernsten
Xarben. — Vorxügliebe Xärbnng ank seidene Xleider dnreb die Xärberei
à ressort. — Xärberei nnd iVasebsrei von Xntksdern. — Xlegantö Xressnng
ank Xelüsebe nnd 8ammt in keinsten vessins. — »'iederberstvllung be-
sebädigter Lammtgegenstände.

werden „nn^srtrennt" in soliden Xarben nmgvt'Lrbt; gesprenkelte nnd melirte
dnreb „neuestes Verkabren" in den nrsprünglieben Xarben V'ieder ber-
gestellt.

OllSXIXlLQllS I^6ÌX1ÌA'X1IXA'
von Herren- nnd Oamenklsidsrn in „nnxertrenntem Zustande", obne Xaeb-
tbeil kür Xarbe und Xa^on.

^.nkträge von Vnsvfärts nei den bestens besorgt. ^WW
XL. Hotels nnd Xensionen erbalten Rabatt. (1979

Iiv«Icvr1lia.Ä
((d^XvsàSvuvSil. — à'SSil.- Vtiiâ ZüiSSillvLtlXiA.)

1991 j Lebön gelegen (1415 ZIeter über Neer), von ansgeiîeiebnster IVirknug bei
Hantkranltbsitsn, Rbsninatismsn, Loroxbsln, Husoksilbsrvsr'giktungöil, Xrausn-
ltranltbsiksn ete. I-uktknrort. — Xabere Xnsknnkt und Xrospskte gratis bei

-4. Radars.

XiiKlei'Oîllil'miK
247 Hsrstslwiig ^ünstliellSi' N^ttskrililLli

dargestellt in der Xabrib ebemiseb-pbarmaventisebvr Xräparate von

1999) Xsine Nntter sollte versäumen, diese Xinder-Xbabrung der Nileb
^ kür kleine Xinder ?n?nset^en, um dadureb dieselbe der Nnttermileb gleieb
// 7N maeben nnd das Xind vor Verdauungsstörungen ?u bevvabren.

váiv ««rvknv'K
rsinEV) löslielier

-2! Q^ O
ksinstsr Qualität. Rsrsitung „augenblioltlieb". Xin Xknnd genügend kür 199 Rassen.

?àikà6ii 1. Vikn HOHDIM Ä 2001^
979) (l4à349/3L) in

däbkii in à Misten kklllöll Vkliiillì688kll-, OàiêàAiM- und vro^uöllälldlullßell.

c»ocol»i

suclisril
Wlek-àiiloliign-

Kusgn.
Il ölill ^sigs ükss

à làn

Md8t 8tätiW ôMeà Uilltki'tài' Hllâ 8âMM6ll.
6nt eingericbtete Xension in selwner, rnbiger Lage. Xernsiebt in die VIpsn,

sebattenrsiebe Vnlagen, umgeben von Lnriben- nnd àdelbolxwaldnngsn. Xensions-
preis kür die Nonate Nai, duni und September von Xr. 3. 50 an, dimmer inbe-
griXen; kür die Nonats duli nnd Vugnst von Xr. 4 an. Xrospectns gratis.

XZ empbeblt sieb bestens (1999
4?6Sê4se^.' 4?4i44.



„Den testen Erfolg Halen diejenigen Inserate, welclie In die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Die Handelsgärtnerei von Jb. Altwegg
in ßüti (Kt. Zürich)

empfiehlt für kommende Pflanzzeit ihre sehr grosse Auswahl von Topf- und

Freilandpflanzen in besten Elite-Sortimenten zu billigsten Preisen, als: Bosen, in
Töpfen eingewachsen, Pyramidenrosen, Schlingrosen, Theerosen, Noisette- und Bengal-
oder Monatsrosen. Aurikeln, extra Prachtsorten. Primula veris oder Sammetprirneln.
Pellis perenis. Extra gefüllte Müllerblümchen, weisse und acht scharlachrothe.
Aquilegien in vielen Farben, gefüllte und einfache. Anderweitige perenirende Pflanzen
in schönster Auswahl. Fuchsien in 50—70 der besten Sorten, gefüllt und einfach.
Geranium zonale, gefüllte und einfache; scarlet Geranien in 150 Elite-Sorten :

dergleichen buntblättrige, extra schöne Sorten, ebenfalls gefüllt und einfach blühende :

Pelargonien oder Glocken-Geranium in über 100 der vortrefflichsten Sorten; engl.
Odier und Diadomatum. Pelargonium Cateripe oder Epheu-Geranium, gefüllt und
einfach blühende (neueste Sorten). Topf-Nelken, schönste gefüllte, remontirende.
Orassula coccinea, sehr schön blühende. Ageratum in 4 Sorten. Azaleen, indische
und pontische, für's Freiland und Mollis. Bhododendron und Kähmen, schön mit
Knospen besetzt ; Erica, Helianthemum, Mesembrianthemum in vielen Sorten. Chrisan-
themum indicum oder Winter-Astern in 120 der besten Elite-Sorten. Bouvardien,
gefüllte und einfache; Petunien, Pensternon, Heliotrop oder Vanillien, Lantanen,
Lobelien, Coleus, Alternanthera zu Arrangements von Teppichbeeten billigst.
Dekorationspflanzen für Verandas. Balkone, Blumentische, Aquarien etc., sowie jeder Art
Blattpflanzen und viele Sorten Palmen. Dracaenen-Farne, Lycopodien, Agaven,
Aralien, Phorenium Pandanus und Eryngium-Begonien etc. sind jeder Zeit in schönen
Exemplaren zu billigsten Preisen vorräthig.

' [1097
Frische Bindereien, gut und geschmackvoll arrangirt, werden jederzeit pünktlich

besorgt und in sorfältigster Packung versandt. — Von Mitte Mai ab versende
auch Sommerflor und Gemüsesetzlinge aller Art, sowie eine Partie schöne kultivirte
Edelioeiss-Pßanzen nebst anderweitigen Alpenpflanzen mehr. Preisverzeichnisse gratis.

Damen*

Kleiderstoff
in halb und ganz Wolle

Schwarze Stoffe
in Merinos,

Cachemire

Panama

Orleans

Barège

Kammgarn

Tweed, Waterbroof
für Sommerconfection

en gros & détail

1128]

J. ff. Kessler

Speisergasse z. Bären

St. <3-allen-

Indienne
Cretonne

Foulard
Satin uni

bedruckt

Pompadour

Buckskins
für Herren und Knaben

Hemdentiicher
in Oxford, bedruckten
u. gebleichten Stoffen

Futterstoffe etc.

Ferien- oder Sommer-Aufenthalt.
10421 In einer Privatbesitzung Interlakens kann eine vollkommen
eingerichtete Wohnung zur Führung eigenen Haushaltes monat- oder
saisonweise gemiethet werden. Garten zur Verfügung. — Näheres
bei der Expedition dieses Blattes.

Kauflustige für diese schöne Besitzung wollen sich zur Besichtigung

des Planes ebenfalls an die Expedition wenden.

Mineral- und SooTbad Muri (Aargau).
"N on vortrefflicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh

(Lungenschwindsucht), Blutarmuth und bei geschwächter Gesundheit überhaupt.
Muri zeichnet sich aus durch eine prachtvolle Lage mit reiner Luft und

durch ganz nahe liegende herrliche Waldpartien.
Freundliche Bedienung und billige Preise. [1089
Nähere Auskunft ertheilt "

m mA. Glaser.

Wichtig für Damen!
welche einen blendend weissen Teint erhalten und pflegen wollen, sei die neue
Erfindung : Orientalische Rosenmilch von Hütter & Cie. in Berlin, bestens
empfohlen. [1125

Dépôt bei J. U. Locher, Marktgasse in St. Gallen, in Flacons à Fr. 3.

EHrenflipiom

Bern 1876,
Joachim Bischoff Sitae Medaille

Frankflirt a.1.1881.

Briihlgasse Eckhaus, St, («allen — Obstmarkt Herisan,
empfiehlt auf bevorstehende Saison sein komplet und frisch assortirtes

grosses Schuhwaaren-Lager
gefälliger Beachtung. Dasselbe ist für jede Bedürfnisse bestens sortirt
und bietet neben der bekannten Solidität und Eleganz der Waare
weitaus die billigsten Preise.

Grösste Auswahl in allen billigern und gröbern
Sorten Schuhen und Stiefeln.

Alle Bestellungen auf Mass. selbt in den feinsten Nouveautés,
sowie alle Reparaturen werden schön und prompt ausgeführt. [1029

Sool load 3ÜDeinfelcLen.
Gasthof zum Schiff (Wittwe Erny). [noo

Für Kuristen bescheidenste Pensionspreise bei guter und
sorgsamer Bedienung. Nähere Auskunft wird sofort ertheilt. (M 1508 z)

Prämirt an allen Ausstellungen.

Dennler's Eisenbitter
Iiiterlaken.

1075] An der Hand von zwanzigjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste
Eisenmittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie
für ihre kleinern und grössern Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung, und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm ihre
wieder erlangte Gesundheit.

Bei beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter,
wird dieser Eisenbitter neuestens mit Erfolg auch bei Diphtheritis angewendet.

Sängenden Müttern sehr anzuempfehlen.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren.

Dépôts in allen Apotheken.

Sorgfältigen und praktischen Hausfrauen
ist durch die neueste chemische Analyse deutlich und bestimmt erklärt, dass unsere
Economy-Soap — Spar-Seife Ia Qualität — die beste, vortlieilhafteste,
ergiebigste und deshalb billigste aller Waschseifen sein muss und von allen
praktischen Hausfrauen angewendet werden sollte. [1001

I Garantirt schadlos 11
Zu beziehen in allen besseren Spezereihandlungen. Gebrauchsanweisungen gratis.

784] Von schweizer. Aerzten und Autoritäten
der medizinischen Wissenschaft empfohlen und
als ausserordentlich heilkräftig erklärt: für
Blutarme, Bleichsüchtige, Magen- und
Verdauungsschwache, Nervenschwache, Recon-
valescenten. Unübertreffliches Hausmittel
znr Auffrischung der Gesundheit und zur
Verhütung vieler Krankheiten. Sollte in
keinem Hause fehlen. Preis per Flasche
mit Gebrauchsanweisung (für 2—5 Wochen
hinreichend) Fr. 2 50. Dépôt in St.Gallen: Reh-
steiner, Apotheker, sowie in den übrigen
Apotheken der Stadt und den meisten der Schweiz.

EISEN BITTER
vonJOKR MOSjMANN
' ' 1 " ctTP

VSMSffib % %

gesetzt aus Eisen
AlpenKräufern den Emmenfhaler.Berge

I Ä Sooibad Rhemfelden. Rgh^r"
I Bahnhöfen. Hotel Und PenSlOH „Schützen Kurmusik.
{V 1080] Schöne, ländliche Lage. Neue, vervollkommnete Douche-und Inhalations-
A Einrichtungen. Komfortable, freundliche Zimmer. Vorzügliche Küche. Sorg-
d) fältige Bedienung. Billige Pensionspreise. Prospektus gratis.
|| (H 1654 Q) a. Z'graggen} Propr.

Hübsche und vortreffliche
Wecker-Uhr.

Für Fr. 9. 50
kauft man eine hübsche, garantirte
Wecker-Uhr anf bronzirtem Gestell
von bestem Aussehen, mit gutem regu-
lirtem Werke, sowie Emailzifferblatt
(siehe Abbildung).

Diese Uhr weckt anf vorher bestimmte
Stunde und läuft 36 Stunden nach jedem
Aufziehen. Verpackung kostenfrei.

Zu beziehen durch die Uhrenhandlung
Paul Dessaules

Successeur de Dessaules frères
1054] Cernier (Neuchâtel).

=Ausschliesslich
mit der Beförderung von Annoncen
jeder Art in alle Zeitungen HPIT" zu
Original-Tarifpreisen ohne
Anrechnung von Extrakosten für Porti
etc. beschäftigt sich die

Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse
32 Schiff lande ZOEICH Schiff liinde 32

Aarau, Basel, Bern, Chur, Genf, St. Gallen,
Lugano,Luzern,Rapperswil,Schaffhausen,

Solothurn etc.

IMF" Hoher Rabatt bei grössern
Aufträgen. VorherigeKosten-
Ueberschläge, Insertions-Tarife,
sowie

Probcabdriielte
der jeweils beabsichtigten Annoncen
im wirkungsvollsten Arrangement
stehen gratis und franco vor
Ausführung zu Diensten. [1092

„à deà IM àsìôi> SiOiUM Ii>mà velclie in Sie UM à MmM Mk»W."

vis HAnàêls^ààsi'si von à'v.
iii Rûtî ^Xt. ^M'ieli)

empkieklt kür kommende ?tlan77eit ikre sekr grosse v.uswakl von ?oxk» und ^rsi-
1allâxûall2Sll in kosten Dlite-Lortimenten 7N killigsten Dreisen, als: Äosen, in
Döpksn eingswackssn, 1??/?'a»îê'den?'osen, AâlknArosen, ^7ies?'osen, Noisette- unà BenAK?-
oder Tl/oimtsrose». ^4ur7/ce^n, extra Dracktsorten. vei'ks oder Lammetprimeln.
Dö?l?s ^srenis. Dxtra gsküllts 7llü??e?'b?ümcken, wsisss und âckt sekarlackrotks.

in vielen Marken, gsküllte nnà einkacks. Vnderweitigs 2^?'e,rire,?dö D/?an^en
in sckönster Vnswakl. ^»âs?e>i in 5«)—70 der besten Lorten. geküllt nnà einkack.

sonake, gsküllte nnà einkacks; scm^et t7erunîâ in 150 Dlite-Lorten: der-
gleieksn kuntklättrige, extra seköns Lorten, ekenkalls geküllt und einkack klükends:
^?6?az-A0>»e?î oàer <??oc^6>î-k?ertt»à»ì in über 100 àer vortreklliekstsn Lorten; engl.
Dä'sr nnà ^àr^oiàm dateras oàer 7^)/!6U'k?ernnkn»!, geküllt nnà
einkaek klnkenàe (neueste Lorten). Io^/'-TVelke», sclmnste geküllte, remontirende.
Drassula coeoûâ, sekr sekön klnkenàe. vlA6?'ciütm in 4 Lorten. ^lsäen, inàiscke
nnà pontiscks, kür's Drsiland nnà Klollis. I/ioààà?ì nnà 7v«ü«ie,!, sekön mit
Xnospen besetzt; 7^'rica, M6S6md?-ka?tt/îe»î»»î in vielen Lorten. Okrksa?^

ààum oàer 1V7>üer-^stcrn in 120 àer besten Dlite-Lorten. 7?o»narckî6n,
gsküllte nnà einkacke; ^enstcrncn^ oàer Vàil?à, Montanen,
Dodeleen, dc>?6tts, ^.Ûerncuâern 7n Arrangements von Veppickkeeten killigst. Aâo-
?'Ktio??s^/?Kn^en für k erandas. Balköne, BÌnmentiscks, ^.gnarisn etc., sowie jeder L,rt

nnà viele Lorten àkmen. Dr«cn en en -Darise, D»/co^odken, ^iMne»,
irakien, D/ioi'ein'n»? D«,!c?Knns nnà Dr?/??Aiu»î-DeA0nkeiî etc. sinà jeder Zeit in sekonsn
Bxsmplaren /n billigsten Breisen vorrâtkig.

'
»1097

krisclm Bindereien, gnt unà gesekmaekvoll arrangirt, werden jederzeit pünkt-
lick besorgt nnà in sorkältigster Backnng versanàt. — Von Klitte iklai ab versende
auek L'ominer/lo?' nnà De??u<seseD7inAe aller 4rt. so vie eine Bartie scköne knltivirts
d?àeûneà-B//«tt^6,î nebst anderw eitigen ^li^ettMa^^sn mskr. Breksner^eiâin'sse gratis.

DillllOll-

Xlöjllcl'^tyik
in kalb und ganz v/olle

8eIlNîii'^ 8tâ
ill Dlerillvs^
l'îie!iki»iik
^liillìiliil

kiN'èLi'

liiìmilixiilu
Imeö, Merdrook
Kir Lommerconlection

en gros à Mail

1128)

Ü. kvà
^6Ì86^àZ86 Lâl'ôll

IilàiM

koiilîlill
8iìtiil uni

bedruckt

fompiiàur

kul^kiil^
für lierren und Knaben

Ilkmàniiiilikl'
in tlxford, bedruckten
u. gebleiclàen Ltoffen

knttei'8toiko etc.

leiitn- oàev 8vivwei-ààtdalt.
1042) In siner ^rivatkesit^ullg Intsnlàsns liann sine vollàorcirllsll
àssrislrtsts ^Vobrnrrng sirir ^ülarung siKSNsn Hauslialtss rnonat- oâsr
saisonxvsiss Asinistlist xvsrâsn. Llartsn 2nr Vertilgung. — I^àsrss
dsl âsr Ilxpsâition âissss Llattss.

Xanklnstigs lilr âiess selaöns Lssànng wollen 8ià sur l3s8ieli-
tigullK âS3 ?1ans8 sb>snkall8 an âis lklxxsâition wsnâsn.

Ninsrs.1- unà Loollzuà àri ^aigau).
4 on vortrekàicker Ilsil^virkung bei llkenmatismus, lZrnstkatarrk (knngen-

sekw'inàsnekt), Llutarmntk unà bei gssckw'äckter (lesnnàkeit überbauet.
Akllri ösieknet sick ans àurek eins xraektvolle l7ags mit reiner k/nkt nnà

àurek gan?, nake liegende kerrlicke IValàpartisn.
?rennàlicks Lsàiennng nnà billige ?reise. ^1089
Xäkere L.nsknnkt ertkeilt ^^4.

^ViàtiA kà Oameii!
w'eleke einen blendend veissen l'eint erkalten nnà i)âegen ^vollen, sei die neue
llrknànng: vrisnts.Iisods Rossnillìloà von Lutter 6c Ois. in lZerlin, bestens
empkoklen. s1125

vexât bei àk. II. I-ooker, Älarktgasse in St. Vs.I1sll, in ?laeons à ?r. 3.

M'MOll!
Lerii IS7S. )oàN Lià? Allöi'U «eâMô

kMUIs.«.IWI.
WUMM kà«8,8t. kà - àtàt là»,

ein^tìsklì auk l)EV0r8te1tsnâe saison sein I^oinplet unà krisele 3.880rìiiàe8

L?02LS2 2e1lUllV7ÄS.I'SU-I^2.ASr
^e1â)IÌA'en LeaelttunA. Dassellie ist kür )eàs Leàûrknisss bestens sortirt,
unà lûetet neOen àer Oànnten 8vl!tlitîìt unà XleKîlux àer ^V^xu-e
weitiiuL àie t>illi^8teii l'ieiLL.
Ktösste àv/slil in allen billigern unll gröbern

8orten 8obuben unll 8tieieln.
^Ils Iî^8ltl!ìtlN!i'tlU uul )Iil88. selüt in àsn ksinsten XouveauteS)

sowie alle liüMi'iltni'ütt weràen selten unà proiuxt auZo'skültrt. li029

8v>ol lütttl lìllisiivFSlcàSVt.
Oastkvk /um Lellitk lVVàc- kr»v>. INS«

?ür Xurlsten l)68elisiàen8t6 ?snslons)trsiss lisi Auter unà sorA-
sanrer LeàienunA. âliere àsliunkt wirà sokert srtlieilt. (kl 1508 /)

XràirtirI au allov ^.usstsIliirlAsrl.

Vvnnler's ^Î8viìì>ittLi'
IntSrlàSN.

1075l 4.n der Land von 7w'an/ig)äkriger Lrkakrnng kann dieses wertbvollste
ülseumittel den Hausmüttern /n ibrem eigenen stärkenden debranebs, sowie
kür ibre kleinern und grössern Xinder niebt genug smpkoblen werden. Die vsr-
sebieàenartigsten Ltaàien der Iîleieksuekt,lî1utarmutìt, Lekwäeltk/ustäude à.
knàen àurek Anwendung von veuuler's Liseubittsr rasebe Heilung, nnà kekren
gesuutles àsselreu, ìlsslust und Lörpvrkrukt allmälig wieder /nrüek. Viele
Dansende von klüttsrn und lêinàsrn (Ivnaben wie klädcken) verdanken ikm ibre
wieder erlangte (lssundbeit.

Lei beginnendem ^ltsr ein kerrliebes Stärkungsmittel kür beide desebleekter,
wird dieser Disenbitter nenestens mit Drkolg aneb bei Vipktlieritis angewendet.

Hängenden Niittern sebr an/nempksblsn.
Dntsrstüt/nngsmittel bei Drüb)abrs- und Lommerknren.

Dépôts in allen t4pvtkeken.

^»'gliilligu! mal pràtiAlieii Naii«krM«ii
ist dnrcli die neueste ebemiscbe Vnal^ss deutliek und bestimmt erklärt, dass unsers
DeonomV'Loap — Lpar-Leike la Qualität — die beste, vertkeiikatteste,
ergiebigste und desbalb billigste aller IVasobseiken sein muss und von allen prak-
tiseken Lanskranen angewendet werden sollte. ^1001

I <4îìx îìir4ii 4 >S!< I»:»<tl«v^ I
?n belieben in allen besseren Hpe/ereibandlnngen. Debranebsanweisnngeu gratis.

784) Von sekwei/er. Merzten und Autoritäten
der medi/lniseben KVissensokakt empkoklen und
als ausserordsntlicb beilkräktig erklärt: kür
Dlntarme, Lleiebsüebtigs, klagen- und Ver-
daunngssckwacbs, l^ervenscbwacbe, Reeon-
valescentsn. IInübertreAiebvs Hausmittel
/nr àLkrisvbnng der blesnndbeit und /nr
Verbiitnng vieler Lüankbeiten. Hellte in
keinem Hanse kebleu. Dreis per Dlasebe
mit Debranebsanweisnng (kür 2—5KVoeben kin-
reicksnd)?,-. 2 50. Depot in Ht.lxaiien: Leb»
steiner, 4.potkeker, sowie in den ükrigen ^,po-
tkeken der Ltadt und den meisten der Lekwei/.

U»3U^WI)??U^
von4Ott4?»^VSI»VIäN»>i

yàsWWM^

^lpenKusuleco der ^mmsnlbslsn.Lss'Ae

Loàâ kûsiiâlà. àà.
K ksknkokn. Hotsl und ?êHL10It „ààtzen Xurmusik.
êij 1080) Leköne, ländlieke Dage. l^ene, vervollkommnete Doncds-nnd Inkalations-
à, Dinricktungen. Xomkortakle, krenndlicks Zimmer. Vor/üglicke Xüeks. Lorg-
D kâltige Leàiennng. Dillige Densionspreiss. Drospektns gratis.
^ (ll 1654 0) ^4..

Hüdsvke uvà vortrektìioàe
IVecker-lkr.

l in I 9. SO
kankt man eine bübsebe, garantirte
IVeeker-D br an k bron/irtem Oestell
von bestem ^usseken, mit gutem regn-
iirtem IVerke, sowie Dmail/ikkerklatt
(sieke 4.kki1dung).

Diese D kr w eckt ank vorber bestimmte
Htnnde und lânkt 36 Stunden naek )edsm
^nk/ieken. Verpackung kvstenLrei.

^u ke/ieken àurek die Dkrenkandlnng
lìul veLLaules

Lnccessenr de vessaules frères
1054) vorllier (l^enekâtel).

—Tbussokliesslivk —
mit der Bekördernug von ^nnoneen
)eder ^.rt in alle Zeitungen ^n
Original-Varikpreisen -H»Z okne
Vnreclinnng von Extrakosten kür Dorti
etc. kesekâktigt siek dis

^nnoneen-^xpeciition

kuàolf No886
32 SàiSIânâs LâiSUià 32

karau, kasel, Kern, Lbur, Kenk, 8t.Ka»en,
I.ugano,l.u/ern,«apper8wil,8cbaffbau8en,

8olotburn etc.

Lober Rabatt kei gi össern
Vnkträgen. Vorkerige Losten-
Debersebläge, Insertions-Varike,
sowie

I*i «ll»vÂli>à üoliv
der jeweils keaksiektigten Annoncen
im wirkungsvollsten Arrangement
steken gratis und kranco vor Vns-
kiibrnng /n Diensten. (1092



..Den testen Erfolg; taten diejenigen Inserate, ielcte in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Leichte Kinderliandarkiten
(angefangene)

Collect. I für Kind. v. 3—5 Jahr. Fr. 4. 50

II 5-8 5. 75

„ III „ „ „ 8-12 „ „ 7.—
liefert bei Einsdg. des Betrages portofrei

FrauenfelcL. Carl Käthner,
1074] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.

Kleiäerfärlerei n, ckem. fasciierei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Aulfärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —

Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Gestickte Vorhangstoffe,
Bandes & Entredeux

liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Grosse Auswahl in
Galanterie-, Schnitzerei- und Spielwaaren,

sowie in Puppen eigenen Fabrikats bei [990
S. Hönig's Wittwe, Centraihof 25, Zürich.

Ein für jede Hausfrau praktisches Geschenk

13er

Universal-Koclitopf
von G. Eietz & Solin in Wattwyl

ist das beste und billigste Ktichengeräth. In jedem Herd und Ofen
verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus reiner Yerzin-
nung. Kein Anbrennen der Speisen möglich. Das Ausströmen des
Aromas verbindert. Dampfverschluss ohne jede Gefahr. Grosse Zeit-

und Holzersparniss garantirt.
Yorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant lind Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Auberge de Familie.
Herberge zur Heimath

11, rue ßautte Genf nahe b. Bahnhof.

Offen für Reisende, welche eine bescheidene,

aber freundliche Wohnung in einem
Hause sittlichen Charakters beanspruchen.
Besonders auch einzeln reisenden Damen
als ruhiger und gemüthlicher Aufenthalt
empfohlen. Bürgerliche Küche. Massige
Preise. Pensionspreise. [985

Rettung bringt J. Kessler's
einfache Naturheilmethode,

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J. Kessler, Chemiker,

Fischingen (Thurgau).
Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
gratis und franko zugesandt.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Mai Abonnements - Inserate 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
1 Eisenwaarenhandlung.

2 G. Britt-Holil in Frauenfeld,
Generalagentur der Schweizer. Renten -
anstalt (Lebensversicherung). Handlung
in billigen und feinen Flaschen- und

offenen Weinen.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Sonderegger & Co., Herisau.
Handstickereien fiir Leib-, Bett- nnd Tisch-Wäsche.

4 Grosse Auswahl in Monogrammen.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

"Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-xlnzündern
7 R. Huber, Tann-Riiti (Zürich).

J. J. Zimmerli in Aarburg (Aargan).

"Firmastempel, Monogramme, Wäschestempel.

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ix Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Büchern, Sammlungen.
Billigste Bücher-Bezugsquelle.

A. Yogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
n feinstem Catalonischen Kork.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Sclimid, Riesbach-Zürich.
Feinstes Nähmaschinen-Oel.

16 Oliven-Speiseöle (Provencer).

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorfianigstofïe Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stallel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
19 Kinder-Garderohe jeden Genres.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

22 G. Fietz k Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Linge américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

L. Künzler-Graf, Modes, St. Gallen.
Reiche Auswahl Strohhüte, ohne und mit
25 Garnitur. Trauerhüte etc.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Jac. Bier & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

Schmid, Beringer & Cie., Solothurn.
Grösstes Nähmaschinen-Geschäft.

28 Man verlange unsere Preisliste.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erzieknngs - Anstalt
30 „Grünau" hei Bern.

Frau E. Coradi-Stahl, Aarau.
Tapisserie.

Material für alle Handarbeiten und
31 angefangene Stickereien.

32 Ammeii-Verniittlungshureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Franz Carl Weber, Zürich,
u Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
33 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Magenleiden, Leberkrankheiten, Bandwürmer.
38 Dr. Meister in Thalweil.
40jähr. Praxis. Sprechst. jeden Vormittag.

W. Huber, StadthauspL, Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maass nach den Modellen.

E.Zahner-Wick, Markts., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 eil gros — Seidenwaaren — en detail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder

si und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Wasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

83 Oberutzwil, St. Gallen.

2Z-u.r gfefälligfen. iNTotiz;.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum fiir jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

BT Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefalliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — XB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. K ä 1 i 11'sehen Buclidruckerei in St. Gallen.

,,m KM trkvlx àk» âikkÂk àrà velek !» Sis lisk kr1m»M xslZUe»."

teielits kiiiàiimiiài deite»
(angefangene)

Lollsvì. I kür Kind. v. 3—5 dabr. Pr. 4. 50

II 5-8 5. 75

„ III „ 8-12 7. —
liefert bei pinsdg. des Dstrages portofrei

prausukslä. varl L^ätdiior,
1074(j pabrik. v. Kinderbandarbeiten.

XleikMki'ei >i. àN> Màki
voir ^1056

K. kìkài', ìVintei'tliut'.
pärberei und iVaseberei aller Irtikel
der Damen- und Derren-Darderobs.
— IVascberei und Llsioberei weisser
IVollsaoben. — Entfärben in parbs
abgestorbener Derrenkleidsr. — Rei-
nigung voir liseb- und Loden-lsp-
piebsn, pel?, Nöbelstolk, Dardinsn etc.

prompts uirà billige Dedienung.

tiv4i«4ti! VvàiiUtâ,
Landes â Lntrsdeux

liefert billigst (418

Làs.rà I-ut2 in St. Vallen.
Nustsr sende franeo ?ur pinsiebt.

(vr0336 à3vvàl in
iàlàà-, 8ckilitMiei- iiii'I 8pitzlMiìibil,

sowie in eigenen pabrikats der (990
8. lIüniA'8 IVittivo, (lonti'âoi 25) ^üriob.

Ill kîir irllr àiiàu piatti^Iles 1itz8elivnli!

D61'

V»îvvrss.I FLovàtopt
von â 8olin W >V«iMvv1

ist, das Lests und LillÎKSte Küobengsrätb. In ^'edsin Lord nnd Oien
ver^vendbar. Lanbsro ^.rbsit in Kupier mit dnrebans reiner Verein-
nnng-. Kein Anbrennen der Lpsisen inog-Iieb. Das Knsstroinsn des

freinas vsrbindsrt. Lanipivsrseblnss obns )eds (teiabr. dresse ^sit-
nnd lîcàersparniss ^arantirt.

Vorrätbig' in vsrsebisdsnsn dresssn. Drsis-Lourant nnd Drospsbt gratis.
Der stets Debraueb des Dnivsrsal-Koebtopfss ^um Lacken, Dämpfen

und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angefübrte
guten Kigensebaftsn gerne. ps ist dieses ausge?eicbnsts pabrikat nielrt nrit ge-
wöbnlieken Dratpfannsn ?u vsrwsebseln. ^ur Vorzeigung von Nustsrstüeken sind
rvir gerne bereit. lìsààion äsr „Lob^sissr ?rausu-2situug"
486(1 inr „Dandbaus" in Rsudorf-Lt. Duden.

àbsrZê äs lìnnlls.
Lsi'bsi'^k 2ui' Leimatb

D, rue Luutte uede b. kàdok.
OKsn kür lìsisends, ivelebe eins besebei-

dene, aber trenndliebs IVoirnunZ- in einem
Hause sittliobsn Oburakters beunspruoiren.
Desonders uneb einzeln reisenden Dunren
uls rniriAsr nnd Zemütirlieirer ^nkentbult
empkolrien. ZürZsrIlclis Xüvlis. UâssiZê
?rsiss. ?snLÌonsxrsiss. ^985

kànZ dringt
sinàllds HaturllsilmstliodS.

LIeiobsuotit u. Sobwâolieiustânde,
kllieumsiismus (unelr veruitete),
I^ggenlsidsn sburtnûâiAs). i?42
flevlrten und âbnlietre blsutleiden,
Knopf- und l-lâlsansekvvellungkn,
Kunden, dàrtiAS llesoürvüne ete.
ireilt Aründlielr mit Aunx unseirüd-
lieben nnd ASprükten Nitteln

?s. L688ler, VIl6inà-,
?isodàASN (Dburssun).

DW?- Lin Lebrikteben über den
Alüeblieben DrkolA rvird unk IVnnscb
Arutis nnd krunbo?NA68g.ndt.

3x6213.1-^.àsLLsn-à^siASi' àr „Seàsi^ei' brausn-AsituiiA".
iVI^i VIioriii6iii6iit^ - Iri?<<'inî6 1883.

lemm 8p, 6eli6i-, 8t. dallen,
i Lissn^vanrenIiÄndlunA.

^ d. Li'itt-IIàì in I'!üuentell^
DensralaZeirtur der 8ebweiter. Renten-
anstatt (lebensvsrsielrsnunA). IlandlunA
in billigen und keinen Ilaseben- und

ebenen deinen.

^ liioilterpension Ilwmas, ^euekâìel,
von No»- Als-rio vs.Im nés ?àoi»s.s.

8oild6i'6^6!' â do.) Itôi'àiì.
Ilsiitlstieliereieii kiir leib-, Kelt- ami lizekIVizelis.

4 Lrosse äuswaül in IVIonogrammen.

^unsifärbefei und eiiem. Ws8e!lan3ialt
5 H. Hintvrravistor in Anrieb.
(Grösstes Etablissement dieser Rranebe.

Lei'^kvld, dvwövp. Ir^t, ^6t8tal (Klsruz).

°Lpe?iialÌ8t kür NaZen- u. Iranenleiden.

?a1riRati0n von?susr-^.n?inndsrn
7 R. llüver, Iìni!-Itût! ^üried).

«I. .1. TimniLrli in ^arvur^ (àZ»a).
^irmasìempel, Monogramme, Mscliestempel.

^ deseliiv. Lv08) 866t'eld-/üi-iel!^
Xunst- nnd Frauenarbeit-8ànle.

F. U. 8e1ii688-1ii!2, ^ppenxell.
ii Handstiàsrsi-desebâkt.

?rl. 8tLÌl!6i',Vi!Iîì Aon kère. Iâ8!ìlìN6.
lg ?anrilisn-?sn8ionat.

^ II ?i6lì in Ilü/ei'n.
Lueb-, Kunst- und àtiquAnats-llauànZ.

Inbank von Lüebsrn, Lammlnn^en.
Lilli»sts Lüeber-Le^n^s^nelle.

Vo^el -Iwit, OberenttLlden.
Neebanisebe Xorlî?apl'en-1abrik.

la^er in allen Körten Lonolnins, von
1? feinstem (lataloniseben Xorb.

londitoiei von Vietk-^ipp,
àrlîtplà 23, 8t. Dallen.

Malaga, IVIadeira, 8Uorr^ liiee, Lalê, LUocolat.

I^mil 8àni!d, Kie^baeli-Aiirieb.
Reinstes Häbinasebinsn-dsl.

is dliven-8peiseö1s (Rrovsnosr).

.1. L. Il6!'Ì8!ì!1 (iMll/ell),
V6r1lS.I1^Sl6tk6 âc. Hiä63.1!X
LcbrveDer n. en^l. Dàibut liefert billigst.
18

8ti!ll6l-X!Ill2) l/iutllksàl-?. ?5, Xül'iell,
19 Liinder-darderobS îjedsn dsnrss.

diâteau de Ooiii^evanX) piàs I^orst.

?vnsioiuis.t ào Ivnnss ASUS
20 diri^e xur Nr. tobn l-laas.

Xüräer 8pa!k6idàbiil!,
21 Seiden^asse 14, Abrieb.
Lparloelilisrds isder Drösse von Dr. 40
an, transportabel ausgemauert, Darantis.

^ (t. l'ià ^ 8«!ln, VVi!twiI,
IIniversalKoebtopi - Fabrikation.

2b Ilei'inaiii! 8p6ek6!',
90 Labnbokstrasse 90.

24 „Ua!'ien8titt" in diui^
Rrot. löebter -Lr^isbnn^s-àstalt.
1. Xün^ls!-lxi at', ^oilgs, 8t. (Füllen.
Reiebe lusvvabl Ltrobbüts, obne und mit
25 Darnitur. ?raiisrb,üts ete.

„Villa lto8enbe!-A" ain Hbeintall
Xnabsn-ûrziisbunAs-àstalt

26 von älod. VölSi-Saxer.

lae. lZivi- â (lymp., Viben.
2? I.àoIouiu-SoâsQdeIeAS.

8ebmiö, keringer à Lie., 8olottiurn.
Grösstes Xülnnaseliinsn-Deseliäft.

2s Nan verlange unsers Dreisliste.

?rau (Falln88e!'-Vltenbiii'8e!'
29 Dindenstr. 23, 8t. Dallen.

Vamenkleider-Lescirält und Lorsets-bager.

Knaben - Ib-öielinn^ - Vn8talt
so „dennan" bei Leen.

Ib an L. 1<n adi-8tabl, Vai an.
n? z.ssS272.S

Naterial für alle Dandarbeitsn und
si angefangene 8tiobersisn.

^ Vinineil-VeiniittInnA8bni ean
H. Lobrsibor-IValäiisr, Hebamme, Lassl.

8tanb de„ ^neiel!,
Kunst- à Sobreibmaterislien-blandlung,

Xupterstiebe, praebtrverke, ?boto-
Frapbien, Vlbums, Visitenkarten, Lriet-
und luxuspapisrs, Nal- und ^sieben-
33 Naterial sammt Vorlagen ete.

Iiavx (lacl IVebee, Xürieli,
3ât Nsiobbaltigss Lxielvaarsnlagsr,
48Dabnbofstr.48, Deks d.^ugustinergasss.

L. Ivlilei-Lbnetee, 8t. (Fallen.
35 Dindenstrasss 5.

IVIocien-^rtikel und eelluIoid-lVäscüe.

Kunsifärberei und obemiselie Wascberei
se Ibl. Liint/, La8el.
Döebste Dsistungen. — Dilligsts preise.

Inkragen werden sofort beantwortet.

L. kaninMü-tuei') kürspiked, Appen^ell
besorgt gütliebe und reebtliebs lneasso
und lubrt Dro^esse vor allen geriebtlieben
37 Instanzen.

ül^kulöidöu, IkbörkrMldikitkll, kàuàûi'Mr.
3s Le. Uei8tei' in Vbaliveil.
40iäbr. Praxis. 8preebst3edsn Vormittag.

IV. linden, 8tadtbanspi.) ^nnied.
40 Leste Lstrol-Koeb-^xparate
(Datent-Preibrenner). preiseourant gratis.

I^ickel-kocU- und Wiribsciiâ-Lerà.

>älln>a8cliinen ^'eden 8) 8teni8
45 blugsntobler, Vbrmacber, lVeinfelden.

Vite. 8edin2, llottinKen-Xüiiel!,
si Lpe^srsibandlung.

L. 8ed4veitxei' am lwlct, 8t. dallen.
8ämmtliebe 8tolke für Damen-, Herren-
undKinder-Dardsrobs. Dostumss. Norgsn-
Kleider, dupons. Donkections ^eder Irt.
52 àlertÍMiix llà Ääass iläcli leo Zlolellsll.

L.Xalinen-IVieK, Kà, 8t. stallen,
55 Nobel- und Lettvvaarenla^er.

V. Lii en8tidl-Lnel!ei-, 8t. (tallen,
«7 eu zrgz — 8sidsnwaarsn — eu âe'tuil.

Mrttemberg'scke (.einwand, disckieug etc.

tlandels-Käl-inefei und 8amen-llandlung
von Vdn. ?ü!inin6! inann, Vanan.

75 preisverüeiebnisse gratis und franko.

(F!Ö88te8 Vntiljnitäten -Ila^axin
77 ^Viàinor, liVztl (8t. Dallen).

KleiderMfbei'ei und obem. WasebanZialt

78 (tevi-A Llàeden, Wintertbnr.

Lvt'inann (lie., 8t. (taiien,
79 Leinen- nnd Lannr^volbvaaren.

Kunsifäl'bei'ei und cliem. WssclianZiait

8y Lern bei Ite!8el!aed
und in8t.ka»en, Heugasse 17, n.Ibliue.

IVasebersi und pärberei
für Damen- und Derren-Dardsrebe.

Lie Len8ion ,,8el!öndei?"
(am Dbunerses)

^'ödsr?eit ên, empüeblt sieb als gesunder
8i und gemütblieber ^ukentbalt.

(t. » eginnl ler, Listelden ^el).
boinöopatbiseber ^r^t

für Debirnleiden, Demütbs- und Deistss-
89 krankbeiten.

La8ed- nn(l Lad-Vn8tait
>7ul. üü. ^rdou2,

83 D ber Ut Wil, Lt. Dallen.

oàsr Le stell solisiii) »a àls Lxpecl. «ler ^Seàei^sr rràusn-Xsitullx" in St. riàsn-St. 0»Ueii Tii riektsii.

?eosioitsn und Instituts ete. — XL. Us vsrdsn nur unerkannt solids Xdrssssn aukxsnominsn.
Nnred das vislfaek xsinsinsanie Xdonneinsnt der „SedveNer ?rausn-Xtx.^ nnd in der Ni^sn-

sekaft als rainMenklatt^^sian^en diese kleinen Xn2«ixsn in die Nand ?on mindestens 15,000 Lesern

Dttter^eiânete abottn/r /nennt en«/' monat/ic/te

d^nn'üe/nniA des ben/e/Viz/ten In/m/tes nn de?-

,,kc/neeàr I'rcnten-^e/tlNlA".
vri und vaium: f^irma:

Druck der N. Ilälin'Zäen Duebdruekerei in 8t. Dallen.
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